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EDITORIAL
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Wolfenschiessen wird ab Frühjahr eine einzige Bau-

stelle sein.

Die Bewohner der Liegenschaften in der Umgebung 

der Bahnstation werden sicherlich froh sein, dass 

die wichtigsten Bauarbeiten Mitte Dezember 

be endet wurden. Lärm kann krank machen – zum 

Glück war er zeitlich begrenzt. Dennoch sind wir 

glücklich, dass wir nicht mehr «auf dem Abstell-

gleis» sind, sondern einen richtig funktionalen 

Bahnhof haben.

Wenn nun auch noch die Hochwasserschutzmass-

nahmen in Angriff genommen werden, die alte 

 Brücke Oberau durch eine neue ersetzt wird, und 

nicht zu vergessen, der Knoten Oberau/Humligen in 

Angriff genommen und im Herbst fertig sein wird, 

scheint im Dorfkern wieder Normalität einzukehren.

Das Gemeindehaus sieht richtig toll aus und ausser-

dem wird durch die Wärmesschutzmassnahmen 

Heizöl eingespart.

Was die Sanierung der Humligenstrasse anbetrifft, 

werden wahrscheinlich die Bewohner auch mit gra-

vierenden Einschränkungen des Verkehrs rechnen 

müssen. Viele Vorarbeiten sind schon in die Wege 

geleitet worden. Dennoch wird es keine leichte Auf-

gabe sein diese Wohnstrasse zu sanieren.

Bei so vielen Bauvorhaben ist es kein Wunder, dass 

die Gemeinde eine Vollzeitkraft anstellt um alles zu 

bewerkstelligen. Ebenso war es nicht mehr zeit-

gemäss, dass die Räte quasi als freiwillige Mitarbei-

ter betrachtet wurden. Reich wird zukünftig den-

noch kein Ratsmitglied – zu viele Verpflichtungen 

müssen übers Jahr getätigt werden. Dass gleich drei 

Räte zurücktreten, ist bedauerlich, dennoch finden 

sich wieder pflichtbewusste Leute, die ihre Arbeit 

nach bestem Wissen ausführen werden.

Schön, dass die Schulräte eine glückliche Wahl tra-

fen bei der Besetzung der neuen Schulleiterin. Frau 

Truttmann ist sehr motiviert und hat sich nahtlos in 

das bestehende Team integriert.

In den vergangenen Monaten wurde in der Pfarr-

kirche eine Innenrenovation vorgenommen. Jetzt 

erstrahlt sie nicht nur von aussen sondern auch von 

innen.

Viel Wissenswertes erfahren wir von unserem 

Kaminfeger, der sich dieses Mal in unserer Abtei-

lung Gewerbe vorstellt. Die Zeit des «schwarzen 

Mannes», vor dem sich die Kinder fürchteten, ist 

vorbei und die Technik bzw. die Chemie hat Einzug 

gehalten, um den öligen, klebrigen Russ zu lösen. 

Ausserdem kommt meistens nicht der Chef persön-

lich, sondern eine hübsche, junge Frau «ums Chämi 

z’ruässä».

Die Ribi Häxä haben die tollen Tage bereits hinter 

sich, wenn die neue Frequenz vorliegt. Nun erfahren  

wir auch, wie die «Schränzer» zu ihrem Namen 

ge kommen sind.

Viel Freude beim Lesen der Frühjahrsausgabe der 

Frequenz.

Susy Haag-Naber, Redaktionsleiterin
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GEMEINDE

Rechenschaftsbericht 
des Gemeinderates 2013

Aktuelle Einwohnerzahl 
Am 31. Dezember 2013 lebten 2137 Personen  

in unserer Gemeinde, davon 237 Ausländer und 

Ausländerinnen. Die Einwohner verteilen sich auf 

die verschiedenen Ortsteile wie folgt: Oberricken-

bach 216, Grafenort/Altzellen 286, Dorf Wolfen-

schiessen 1634.

Präsidium
Der Gemeinderat definierte die strategischen Um -

setzungsziele für das Jahr 2013 wie folgt:

–  Fussweg Schulhaus Zälgli-Widderfeld voran  treiben

–  Nutzungsplanung der Gemeindeversammlung  

zur Abstimmung vorlegen

–  Neuzuzüger- und Jungbürgeranlass organisieren

–  Hochwasserschutz Humligen-Zälgligraben zur 

Abstimmung an der Gemeindeversammlung 

v orbereiten

–  Gebiet Humligen; Planung Trennung Schmutz- 

und Meteorwasserleitung sowie Stras sen-

sanierung weiterentwickeln

–  Neubau Brücke Oberau und neue Zufahrt  Gewerbe 

an der Aa in Zusammenarbeit mit dem Kanton 

bezüglich Hochwasserschutz für die Gemeinde-

versammlung vorbereiten

–  Genehmigtes Projekt Knoten Oberau-Humligen 

zur Ausführung vorbereiten

–  Bewilligte Mitwirkung für den Hochwasserschutz 

Buoholzbach umsetzen

–  Ausarbeitung Stellungnahme zur Verlegung des 

Banngebietes im touristischen Intensivnutzungs-

gebiet Trübsee ins Gebiet Walenstöcke Bannalp 

–  Vor- und Nachteile einer Einheitsgemeinde auf-

zeigen

–  Wasser- und Abwasserreglemente für die Ge -

meindeversammlung vorbereiten

 –  Anstehende Bachverbauungen weiterentwickeln; 

Bewilligungen einholen und umsetzen

An der Klausurtagung vom 26. März 2013 wurden 

die Aufgaben des Gemeinderates und der Ver-

waltung analysiert und intensiv diskutiert. Für die 

Führung der Verwaltung und die Planung der Pen-

sen ist der Gemeindeschreiber zuständig. Der 

Gemeindepräsident ist für die Führung und Auf-

gabenzuteilung im Gemeinderat verantwortlich. 

Der Gemeinderat soll von operativen Aufgaben ent-

lastet werden um sich mehr mit strategischen Zielen 

befassen zu  können. Der Arbeitsaufwand und die 

Entschädigung der Gemeinderäte wurden neu 

 definiert und das Ent  schädigungsreglement über-

arbeitet; das 100% Pensum eines Gemeinderates 

wurde auf Fr. 120’000.00 festgelegt. Die Gemeinde-

räte schätzten ihr Arbeitspensum zurzeit auf circa 

20% bzw. 30% (Präsident). Die Entschädigung 

wurde auf ein Pensum pro Rat von 10% bzw. 20% 

(Präsident) sowie eine Spesenpauschale von 

Fr. 1’200.00 pro Rat festgelegt. Die restlichen 

 Prozente werden durch die Räte als Freiwilligen-

arbeit geleistet. Zusätzlich wurde die Stunden-

entschädigung der Kommissionen dem Kantona - 

len Reglement angepasst, d.h. von Fr. 30.00 auf 

Fr. 40.00 erhöht. Vorgängig wurde der Schulrat 

 eingeladen sein Reglement gleichzeitig zu überar-

beiten. Dies hat der Schulrat abgelehnt mit der 

Begründung, dass seitens des Schulrats kein 

Bedürfnis bestehe das Entschädigungsreglement 

anzupassen. An der Herbstgemeindeversammlung 

wurde das neue Entschädigungsreglement des 

Gemeinderates genehmigt und liegt momentan 

beim Regierungsrat zur Genehmigung vor. Somit  

ist die Entschädigungs-Basis für die Suche von 

neuen Gemeinderätinnen oder Gemeinderäten 

definiert.

Der Rat hat sich zu 25 Sitzungen getroffen und 

dabei 475 Geschäfte beraten und Beschlüsse  

dazu gefasst.Die Vertreter des Kantonalen Steuer-

amtes haben anlässlich des Zielvereinbarungs-

gesprächs orientiert, dass der Veranlagungs- 

stand der Steuerperiode 2012 per Ende September 

2013 mit rund 73% deutlich über dem kantonalen 

Durchschnitt von 61% liegt. Eine sehr erfreuliche 

Situation und tolle Leistung unserer Steuerver-

walterin Karin Hurschler, wofür ihr ein grosser Dank 

gebührt. 
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Die Rücktritte der Gemeinderäte Vreni Scheuber 

(Vizepräsidentin/Finanzen) und Heinz Christen 

(Ver- und Entsorgung/Verkehr) sowie der vor -

zeitige Rücktritt des Bauchefs, Richard Graf, wur-

den durch die Medien kommuniziert. Der Gemeinde-

rat hat entschieden, dass ein Bauverwalter oder 

eine Bauverwalterin angestellt werden soll, um die 

immer komplexeren Arbeiten des Hoch- und Tief-

baus, der Ver- und Entsorgung, der Strassen und 

Wanderwege sowie der Liegenschaften terminlich 

und fachtechnisch kompetent erledigen zu können. 

Den Orts parteien wurde die strategische Ausrich-

tung des künftigen Gemeinderates mitgeteilt und 

über die Ein reichung der Wahlvorschläge infor-

miert. Wahlvorschläge müssen bis Montag, 31. März 

2014, 12.00 Uhr, bei der Gemeindeverwaltung ein-

getroffen sein.

Der Gemeinderat wird an einer Sitzung im Januar 

2014 die nicht erledigten Umsetzungsziele 2013 

 eingehend diskutieren und in die Zieldefinition für 

2014 aufnehmen sowie neue festlegen. Es gibt noch 

viele nicht abgeschlossene Geschäfte in unserer 

Gemeinde:

–  Strategische Ziele weiterverfolgen

–  Reorganisation Gemeindeverwaltung/Gemeinde-

 rat

–  Hochwasserschutzprojekt Buoholzbach/Humli-

genbach-Zälglibach

–  Erschliessung Knoten Oberau-Humligen

–  Neubau Brücke Oberau mit Erschliessung  Gewerbe 

an der Aa

–  Nutzungsplanung nach Genehmigung durch den 

Regierungsrat abschliessen

–  Touristisches Feinkonzept Engelberg-Wolfen-

schiessen vorantreiben

–  Mitmachen an der Regionalen Partizipation Tiefen-

lager SMA

–  Planung für die Einführung des Trennsystems 

Entwässerung Humligen weiterentwickeln

–  Umsetzen der bewilligten Projekte, wie das 

 Wasser- und Abwasserreglement

–  Nachrüsten der Trinkwasserversorgung

–  Weiterentwicklung der Tourismusförderung 

Engelberg-Wolfenschiessen

Verwaltung
Das Verwaltungsteam setzt sich unverändert aus 

vier Festangestellten und zwei Lernenden 

zu sammen. Nach vierjähriger Tätigkeit auf der Ge -

meindever waltung hat Rebecca Wyrsch Ende Juni 

die Verwaltung auf eigenen Wunsch verlassen. Sie 

war nach ihrer dreijährigen Ausbildungszeit von 

2009 –  2012 als Sachbearbeiterin tätig und hat ins-

besondere administrative Aufgaben zugunsten der 

Bauver waltung erledigt. Nach dreijähriger Aus-

bildungszeit hat Andrea Odermatt aus Dallenwil die 

Lehr abschlussprüfung als Kauffrau (E-Profil) mit 

Erfolg bestanden. Sie konnte im Juli aus den Händen 

des Bildungsdirektors Res Schmid das eidgenössi-

sche Fähigkeitszeugnis entgegennehmen. Sie 

übernahm die freigewordene Stelle als Sachbe-

arbeiterin. Im August begann Joel Blanc aus Dallen-

wil seine dreijährige Ausbildung zum Kaufmann EFZ 

auf der Verwaltung. Die Finanzverwalterin, Melanie 

Käslin, hat den von der Schweizerischen Steuer-

konferenz angebotenen halbjährigen Ausbildungs-

kurs I (SSK I) besucht und im März die Schluss-

prüfung mit Erfolg bestanden. Die Steueramts-

leiterin, Karin Hurschler, hat während eineinhalb 

Jahren berufsbegleitend den Sachbearbeiterkurs 

Treuhand besucht und im  Oktober erfolgreich 

abgeschlossen. Der Gemeindeschreiber, Andreas 

Bünter, fiel von Februar bis April krankheitsbedingt 

aus. Dank des zusätzlichen Einsatzes aller An -

gestellten konnte diese Zeit überbrückt werden.

Finanzen 
Die Erfolgsrechnung 2012 schloss mit einem 

Ertragsüberschuss von Fr. 17’378.00 um Fr.  

72’222.00 schlechter ab als budgetiert. Dieser Min-

derertrag resultiert aus erheblich tieferen Steuer-

einnahmen, höheren Abschreibungen des Ver-

waltungsvermögens sowie den nicht budgetierten 

Abschreibungen und der Sanierung von zwei 

 Wohnungen im Gemeindehaus. Dem gegenüber gab 

es massiv höhere Grundstückgewinnsteuern als 

budgetiert. Die Investitionsrechnung weist einen 

Ausgabenüberschuss von Fr. 292’861.36 aus. Die 

Pro-Kopf-Verschuldung ist von Fr. 1’297.00 auf  

Fr. 1’044.65 gesunken. Die Rechnung 2013 sollte im 
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Rahmen des Voranschlages abschliessen. Das 

 Budget 2014 weist einen Aufwandüberschuss von 

Fr. 24’600.00 aus. Aufgrund der Investitionen und 

dadurch hohen Abschreibungen sowie den eher 

 tiefer ausfallenden Steuern sehen die Zukunfts-

prognosen für die Gemeinde nicht positiv aus. Um 

auch weiterhin eine sichere und attraktive Wohn-

gemeinde bleiben zu können, müssen trotzdem die 

nötigen Investitionen und Unterhaltsarbeiten ge -

tätigt werden. 

Soziales
Bei der Wirtschaftlichen Sozialhilfe sind auch  dieses 

Jahr keine Fallabnahmen zu verzeichnen. Einige Fälle 

bleiben nun seit einiger Zeit unverändert konstant, 

andere beanspruchen die wirtschaftliche Sozial-

hilfe nicht dauernd, da die Sozialhilfeempfänger 

durch die Arbeitsvermittlung gelegentlich Arbeit 

finden, teilweise jedoch wieder in die Sozialhilfe 

zurückkommen. An der Kantonalen Sozialkommis-

sionssitzung habe ich erfolgreich den Antrag für die 

Bildung einer Arbeitsgruppe gestellt, welche die 

Fixkosten pro Fall – z.B. Wohnungsmiete – unter die 

Lupe nimmt. Diese Gruppe wird demnächst die 

Arbeit aufnehmen. Meiner Meinung nach dürfen 

nicht alle Gemeinden im Kanton Nidwalden mit der 

gleichen Elle gemessen werden. Ich selbst werde 

unsere Anliegen vertreten. Durch diese  Massnah-

men erhoffe ich weniger Sozialhilfe-Tourismus. 

Die unterstützten Fälle der Familienergänzenden 

Kinderbetreuung haben sich auf relativ hohem 

Niveau eingependelt, je nach Unterstützungsstufe 

verursachen diese auch hohe Kosten. Konflikt-

situationen bei Familien und Einzelpersonen hielten 

sich dieses Jahr in Grenzen, wodurch die Kosten 

nicht allzu hoch ausgefallen sind.

Die neue Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde 

arbeitet nun seit einem Jahr. Sie wurde durch neue 

Massnahmen (Fälle) buchstäblich überschwemmt, 

was zur Folge hatte, dass die Pensen aufgestockt 

werden mussten. Durch den Verlust der Bürgernähe 

wird heute viel schneller eine Gefährdungsmeldung 

gemacht als früher. Die Kosten dieser Behörde 

 werden uns in Zukunft noch negativ überraschen; 

davon bin ich überzeugt. Durch die neu geschaffe-

nen Stellen erhoffe ich mir zukünftig eine wirkliche 

Arbeitserleichterung.

Öffentliche Sicherheit
Die Feuerwehr hatte unter der neuen Führung ein 

angenehm ruhiges Jahr. Was nicht heissen soll, dass 

sie untätig geblieben ist. In vielen Proben wurde  

das Wissen der Mannschaft und des Kaders auf  

den neuesten Stand gebracht. Das Feuerwehr-

inspektorat hat diese Kenntnisse an einer Inspekti-

on geprüft und der Gesamtmannschaft ein sehr 

gutes Zeugnis ausgestellt. In der Führungsetage 

hat es einen Wechsel gegeben. Tom Gabriel hat das 

Vizekommando von Kobi Barmettler übernommen. 

Die Übergabe erfolgte im Rahmen der kleinen 

100-Jahr-Feier unseres Feuerwehrgebäudes. An 

dieser Stelle sei allen gedankt, welche einen Teil 

ihrer Freizeit durch freiwillige Arbeit der Bevöl-

kerung zur Verfügung stellen.

Der Zivilschutz hat diesen Sommer sehr viele Mann-

stunden für unsere Wanderwege geleistet. Ein 

gelungenes Beispiel ist der Weg Ennetacher-Humli-

gen, welcher fast ausschliesslich durch Zivilschutz-

arbeit errichtet wurde. Unser Leitungsteam Sepp 

und Sepp (Gabriel und Joller) leistete während der 

ganzen Dauer des Einsatzes fachmännische Unter-

stützung. Der Weg wurde zusammen mit der Ver-

bauung/Fussweg Lochrütibach anlässlich einer 

kleinen Einweihungsfeier der Bevölkerung über-

geben. Zur grossen Freude des Gemeinderates fan-

den sich viele Bürgerinnen und Bürger auf dem 

Festgelände Ennetacher ein. Durch diese Wert-

schätzung fand ein gelungenes Bauwerk seinen 

Abschluss.

Hochbau
Die rege Bautätigkeit in der Gemeinde hielt auch im 

Jahr 2013 konstant an. Gesamthaft hat die Bau-

kommission 55 Baugesuche an 19 Sitzungen 

geprüft und behandelt. Darunter finden sich acht 

Neubauten von Wohnhäusern. Ebenfalls konnte die 

erste Windkraftanlage des Kantons Nidwalden 
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GEMEINDE

innerhalb unserer Gemeindegrenze bewilligt wer-

den.

Tiefbau
Der Winterdienst wurde auch 2013 durch dieselben 

Verantwortlichen gewissenhaft erledigt wie im 

 Vorjahr. Schnee und vor allem Eisglätte erforderten 

viele Einsätze. Der Salzverbrauch war so hoch wie 

noch nie, ist aber unumgänglich um die Sicherheit 

aller gewährleisten zu können. Zwischen der Bahn-

hofstrasse und der Schuhhandlung Christen wurde 

der Troittoirbelag erneuert. An der Altzellerstrasse 

wurden dieses Jahr keine grösseren Sanierungen 

durchgeführt. Begehungen vor Ort zeigen aber auf, 

dass in naher Zukunft grössere Sanierungsmass-

nahmen der Beläge anstehen. 

Vor längerem hat der Gemeinderat das Begehren 

nach einem «Kombitrottoir» (Fussgänger/Velo) 

ausserhalb des Dorfkerns beim Kanton ange-

meldet. Die erforderlichen Signalisationen und 

An passungen wurden in die Planunterlagen einge-

arbeitet. Der Kanton wurde seitens der  Gemeinde 

mehrmals aufgefordert die Umsetzung anzugehen. 

Die Arbeiten sind nun erfolgt und auch dement-

sprechend signalisiert. Somit konnte ein grosser 

Schritt in Bezug auf die Sicherheit der schwächeren 

Verkehrsteilnehmer, vor allem der Schulkinder 

erreicht werden. Zum Anliegen der Gemeinde beim 

Kanton nach einer Verlegung des Trottoirs im 

Bereich Dörfli, gab es trotz Gesprächen und 

Be gehungen vor Ort bisher keine Rückmeldung 

bezüglich Umsetzung. 

Seit der Genehmigung des Planungskredits für die 

Einführung des Trennsystems Entwässerung der 

Humligenstrasse hat die eingesetzte Kommission 

grosse Arbeit geleistet. Sie hat nun mögliche Lösun-

gen bezüglich Leitungssanierungen, Neuanlagen, 

Beleuchtungsanlagen und der Sanierung der Stras-

se sowie der Verbesserung der Sicherheit erarbei-

tet. Dabei legte die Kommission das Schwergewicht 

auf die Sanierung der Strasse. Verschiedene Ent-

würfe wurden aufgezeigt, diskutiert und schluss-

endlich zu Papier gebracht. Schwachstellen der 

Sicherheit wurden eruiert und Verbreiterungen, 

Radienkorrekturen, Anpassungen der Breiten, 

Randsteine, etc als Verbesserungen in die Pläne 

eingearbeitet. Alle Grundeigentümer (parzellenbe-

zogen) sind eingeladen worden und die Entwürfe 

und Lösungsansätze wurden ihnen erklärt. Sie 

erhielten die Planausschnitte und die Protokolle der 

Besprechung. Weiter wurde eine Vorvereinbarung 

erarbeitet und anlässlich der Besprechung abgege-

ben. Dem Gemeinderat ist es wichtig, mit den 

Grundeigentümern eine offene Kommunikation zu 

führen. Im Anschluss an die Besprechung wurden 

diese gebeten ihre Stellungnahme zum Projekt und 

speziell zu ihren betroffenen Parzellen zuhanden 

der Kommission resp. der Gemeinde abzugeben. 

Viele Rückmeldungen sind zwischenzeitlich ein-

gegangen. Sobald alle Antworten vorliegen, werden 

die Rückmeldungen in die Pläne eingearbeitet, die 

Situation eruiert, allfällige Schwachstellen wieder-

um betrachtet und falls nötig Nachverhandlungen 

geführt. Das Ziel ist es, eine Einigkeit zu erhalten 

und eine umsetzbare Lösung zu erarbeiten. 

Die Planungen und Bewilligungsverfahren für den 

Knoten Oberau und die Zufahrt Gewerbe an der Aa 

sind weiter bearbeitet worden. Die Ausschreibun-

gen und die Submission sind erfolgt. Der Baubeginn 

wird ca. im Frühjahr 2014 sein. An der Frühjahrs-

gemeindeversammlung hat das Stimmvolk zum 

Neubau und Kostenteiler der Brücke Oberau JA 

gesagt. Dallenwil vertagte diesen Entscheid auf  

die Herbstgemeindeversammlung. Verschie dene 

Ge spräche zwischen dem EWN und den beiden 

Gemeinden haben seither stattgefunden, wobei 

eine etwas höhere Kostenbeteiligung seitens des 

EWN zugunsten der Gemeinden erreicht werden 

konnte. Inzwischen haben die Dallenwiler Bürge-

rinnen und Bürger dem Kredit ebenfalls zugestimmt 

und es steht dem Neubau somit nichts mehr im 

Wege. 

Der Fussweg Loch-Ennetacher konnte zusammen 

mit dem Hochwasserschutzprojekt Lochrütibach 

erstellt werden. Der Abschnitt Ennetacher-Humli-

gen wurde anfangs 2013 fertigt geplant, die Bau-
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bewilligung eingeholt und mit den Grundeigen-

tümern die Durchgangs- und Baurechte verhandelt. 

Alle Grundeigentümer haben dem Projekt sehr 

unkompliziert mit ihrer Zusage grünes Licht 

ge geben. Der Weg konnte im Juni ausgebaut wer-

den. Viele helfende Hände waren daran beteiligt; 

vorab unser Planer Karl Zumbühl, die Wanderweg-

spezialisten Sepp Joller und Sepp Gabriel, welche die 

Polier- und Baggerarbeit übernahmen, weiter eine 

Mannschaft des Zivilschutzes, welche tatkräftig 

mithalf. Dank all dieser Helfer konnte der Weg fast 

innert Wochenfrist fertig erstellt werden. Allen, die 

in irgendeiner Form mitgeholfen, Material geliefert 

oder sonst zum Gelingen dieses Weges beigetragen 

haben, sei herzlich gedankt. Insbesondere allen 

Grundeigentümern, welche fair und unkompliziert 

verhandelt und ihre Zustimmung gegeben haben, 

gehört ein grosses Dankeschön. Der Weg wird 

mittler weile rege benutzt, sowohl von Alt als auch 

Jung. Sitzbänke sind installiert, welche zum Ver-

weilen, Ausruhen aber auch zum Betrachten der 

schönen Natur einladen. Eine Sitzbank – Standort 

Parzelle Sepp Scheuber – wurde durch den Zivil-

schutz gesponsert. 

Ä scheenä Wäg gägä d’Humligä uifä isch realisiärt

kei Grundeigetümer hed dergägä d’Hand verriärt

ä Wäg zmidzt i der scheenä Natuir isch entstandä 

dä, wo alli Leyt jez chennid gah 

Im Wald, uf Wiesä, entlang em Lochreytibach duäts gah

eifach gniessä, d’Sorgä der heimä lah

uf dä Bänkli ä chley sitzä,

ghirmä vom Schwitzä 

eppä ä Wurscht grillierä ai

cha dä Maa, d’Chind und d’Frai 
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Seit längerer Zeit besteht bei der Bevölkerung der 

Wunsch nach einem Weg entlang der Waldgrenze 

zwischen der Schulanlage Zälgli und der Überbau-

ung Widderfeld. Der Gemeinderat hat schon meh-

rere Vorstösse zur Realisierung dieses Fussweges 

unternommen. 2013 wurden wieder Gespräche 

geführt und es hat sich gezeigt, dass alle Grundei-

gentümer bis auf einen ihre Zustimmung geben 

würden. Trotz intensiven Verhandlungen ist der 

Gemeinderat bei ihm auf Granit gestossen und 

konnte keine Umstimmung erreichen. Das Projekt 

wird aus diesem Grund sistiert.

Die Sanierung der verbleibenden Bahnübergänge 

ist bei der zb in Planung. Die Gemeinde ist zu 

 Stellungnahmen aufgefordert worden und hat  

sich dementsprechend dazu geäussert mit dem 

Verweis auf den sorgsamen Umgang von Kultur-

land. 

2013 musste der Sinsgäusammler geräumt werden, 

da er total verfüllt war. Ebenso wurde der Secklis-

bach entleert. Von 2009 – 2013 haben die Kiesver-

käufe Einnahmen von insgesamt Fr. 179’369.00 

gebracht. Immer wieder zeigt sich die Problematik 

des Anfalls immenser Mengen Kies und Geschiebe 

nach heftigen Gewittern. Deshalb ersuchte der 

Gemeinderat im Jahr 2011 bei den zuständigen 

Ämtern des Kantons um Bewilligung von Unwetter-

deponien um Kosten und lange Transportwege ein-

sparen zu können. Diese Bewilligungen zu erhalten 

erwies sich als äussert schwierig. Mittlerweile wur-

den die Unwetterdeponien teilweise bewilligt und 

bei der Räumung des Sinsgäusammlers konnte 

anfallendes Material in Oberrickenbach abgelagert 

und eingebaut werden. Dadurch war es möglich 

hohe Deponie- und Transportkosten zu sparen.

Die Garantieabnahmen des Hochwasserschutzpro-

jektes Lochrütibach sind erfolgt und die Schlussab-

rechnung wurde dem Bund und Kanton vorgelegt. 

Dieses Projekt wurde im Herbst zusammen mit dem 

neu erstellten Fussweg Ennetacher-Humligen ein-

gesegnet und mit einer kleinen Feier der Bevölke-

rung übergeben.

Seit der Zustimmung zum Planungskredit Zusam-

menfluss Humligenbach-Zälgligraben wurde viel 

Arbeit geleistet. Die Planung ist inzwischen 

ab geschlossen und die erarbeiteten Unterlagen 

sind den Ämtern zur Stellungnahme vorgelegt 

 worden. Die Publikation im Amtsblatt erfolgte 

eben so. An der Herbstgemeindeversammlung 

konnte der Baukredit für dieses Projekt der 

Be völkerung zur Abstimmung vorgelegt werden 

und wurde an  genommen. Der Terminplan sieht vor, 

mit dem Bau im Herbst 2014 zu beginnen und das 

Projekt sollte im Sommer 2016 abgeschlossen 

 werden können. 

Die Planung der Hochwasserschutzmassnahmen 

bei der Engelberger Aa ist beim Kanton in Arbeit.  

Der Abschnitt Dorf wird als vorgezogenes Projekt 

behandelt und umgesetzt werden; dies im 

Zu sammenhang mit dem Neubau der Brücke Ober-

au. Gleichzeitig dazu läuft die vorgezogene Planung 

des Hochwasserschutzprojekts im Bereich Bahn-

hof.

An der Herbstgemeindeversammlung 2012 ist dem 

Mitwirkungskredit für den Hochwasserschutz des 

Buoholzbaches zugestimmt worden. Sinn und 

Zweck dieses Kredites war es, zusammen mit den 

betroffenen Grundeigentümern Lösungen zu 

suchen und zu erarbeiten und die Projektzu-

sammenhänge zu er läutern. Dieser Prozess ist 

mittlerweile abgeschlossen. Der nächste Schritt 

wird sein, einen Projektkredit an der Urne zu 

er langen, um die Ergebnisse und Vorgaben der Mit-

wirkung zu vertiefen und das Projekt Buoholzbach 

weiter zu erarbeiten. 

Liegenschaften
Die Planung für die Sanierung des Gemeindehauses 

wurde vorangetrieben und der Baukredit von 

Fr. 800’000.00 an der Frühjahrsgemeindever-

sammlung genehmigt. Der Start der Arbeiten 

erfolgte mit dem Stellen des Gerüsts am 26. August. 

Mittlerweile sind die Sanierungsarbeiten fast ab -

geschlossen. Die Sanierung der Garagen, die Um -

gebungsarbeiten sowie einige Arbeiten am Ge - 
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bäude müssen noch ausgeführt werden. Das 

Gemeindehaus erstrahlt aber bereits im neuen 

Farbkleid und die Rückmeldungen der Bevölkerung 

sind mehrheitlich positiv. Auch dieses Jahr hat ein 

Mieter der Hauptstrasse 20 sein Mietverhältnis 

gekündigt. Die Wohnung wurde ausgeschrieben, 

konnte aber bisher nicht vermietet werden. In der 

Liegenschaft Gewerbe an der Aa 9 gab es einen 

Mieter wechsel auf den 1. Januar 2014 (Lehrer-

zimmer altes Schulhaus). Aufgrund der Einführung 

der Kehrichtsackgebühr mussten bei verschiede-

nen Containern und Sammelbehältern Änderungen 

vorgenommen werden. Auf dem Friedhof werden 

zukünftig Grüngut und Kehricht separat ge -

sammelt. Die Sammelbehälter sind entsprechend 

beschriftet. 

Wasser
Im Rahmen der laufenden Erarbeitung des Wasser-

versorgungsprojektes wurde ein neues Reglement 

erarbeitet. Dabei soll künftig ein neues, kosten-

deckendes und verursachergerechtes Gebühren-

modell eingeführt werden.

Der Gemeinderat hatte für die Beratung und 

Be gleitung dieses Projektes das Ingenieurbüro 

Tobler und Fuchs aus Stansstad zugezogen. Nun 

wurde an der Herbstgemeindeversammlung dieses 

Reglement von den Bürgern genehmigt. Jetzt geht 

es daran das neue Reglement umzusetzen. 

Bereits haben erste Sitzungen stattgefunden und 

Offerten wurden eingeholt, damit die Gemeinde das 

richtige Modell «Wasseruhren» so schnell als 

 möglich beschaffen kann. Es ist wichtig, bereit zu 

sein, wenn Bürgerinnen oder Bürger sich eine solche 

Uhr zu ihren Lasten installieren lassen müssen, sei 

es in Neu- wie auch in Altbauten. Mit der Installation 

einer Wasseruhr werden in Zukunft die Wasser- und 

Abwassermengen festgehalten und dement-

sprechend auch verrechnet.

Nachdem verschiedentlich bei Probeentnahmen 

Keime im Trinkwasser enthalten waren, wurde 

abgeklärt, wie dieses Problem behoben werden 

kann. Es braucht im Reservoir den Einbau einer 

 Ultraviolett-Entkeimungsanlage, die mit Licht einer 

bestimmten Wellenlänge das Quellwasser bestrahlt 

und so alle Bakterien abtötet. Da die Desinfektions-

wirkung nur bei klarem Wasser funktioniert, ist bei 

der Brunnenstube der Einbau einer Trübungsüber-

wachung inkl. Steuerung nötig. Der Kredit für diese 

Installationen wurde an der Herbstgemeinde-

versammlung genehmigt und die Wasserkommis-

sion hat sich zwischenzeitlich bereits mit den ver-

schiedenen Produkten auseinandergesetzt. Sobald 

die Offerten im Besitz der Wasserversorgung 

 Wolfenschiessen sind, wird die Kommission diese 

dem Gemeinderat zur Genehmigung unterbreiten.

Abwasser
Gleichzeitig mit dem Wasserreglement wurde auch 

ein neues Abwasserreglement unter Mithilfe der 

Firma Tobler und Fuchs erarbeitet. Auch beim 

Abwasser soll inskünftig ein kostendeckendes, 

 verursachergerechtes Gebührenmodell zur Ver-

fügung stehen. An der Herbstgemeindeversamm-

lung wurde dieses Reglement genehmigt und der 

Gemeinderat wird schnellstmöglich die Umsetzung 

an die Hand nehmen. Ziel ist es, mit einer syste-

matischen, zielgerichteten Bewirtschaftung ein 

 optimal funktionierendes, gut erhaltenes Kanali-

sationsnetz beibehalten zu können. 

Kehricht
Auf den 1. Januar 2014 wurden im Kanton Nidwalden 

die Kehrichtsackgebühren eingeführt. Die Dele-

gierten des Kehrichtverwertungsverbandes (KKV) 

des Kantons Nidwalden haben an der ausser-

ordentlichen Versammlung Ende 

September, das neue Reg-

lement im zweiten Anlauf 

genehmigt. Gemäss 

einer Studie hat die Ein-

führung der Sack ge-

bühren für die Gemein-

den positive Effekte. So 

hat in den letzten zehn 

Jahren trotz eines 

Bevö l  ke rungs-
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wachstums von fast 4% die Menge des Abfalls um 

15% abgenommen. Gleichzeitig wird auch besser 

ge  trennt, das heisst, es werden mehr recycelbare 

Materialien den Sammelstellen zugeführt. Diesen 

Effekt spürt auch der Kanton Ob  walden, der die 

Sackgebühren seit 2007 kennt. Seit der Einführung 

hat sich die Abfallmenge um mehr als einen Drittel 

reduziert und die Recyclingquote verdoppelt. Sack-

gebühren lohnen sich nicht nur für die Umwelt, auch 

die Kosten für die Abfallent  sorgung in den Gemein-

den sanken im Schnitt um 20%. 

Alte und neue Regelungen
–  statt Pauschaltarif gibt es verschiedene Gebüh-

rensäcke (z.B. Fr. 2.00 pro 35 Liter) zusätzlich die 

jährliche Grund- und die Gemeindegebühr

–  die Sammlungen des Grüngutes, Papiers und Alt-

metalls fi nden weiterhin statt

–  Haushaltsperrgut bis 25 kg muss mit einer Ge -

bührenmarke versehen und kann der normalen 

Kehrichtabfuhr mitgegeben werden 

–  Sperrgut Sammlungen werden weiterhin zweimal 

im Jahr zulasten der Grundgebühr durchgeführt

Sport
Aufgrund der immer grösseren Konfl ikte zwischen 

Bikern und Wanderern auf unseren Wanderwegen 

hat der Gemeinderat erste Schritte unternommen, 

dieses Problem anzugehen. Um den Bedürfnissen 

der Biker auch gerecht zu werden, hat der Ge -

meinderat mit Remo Zumbühl einen Verantwort-

lichen für das Ressort Bike gewählt. Es wurde auch 

ein Verein gegründet, als Organisation für die Biker 

wie auch für den Gemeinderat, um Konzepte und 

Lösungen gemeinsam erarbeiten zu können. Eine 

erste  Informationsveranstaltung hat bereits statt-

gefunden, damit die Bedürfnisse und Bedenken der 

Landbesitzer und -bewirtschafter in dieses Projekt 

so früh als möglich mit einfl iessen können.

Tourismus
An diversen Sitzungen, Klausuren und Workshops 

hat die touristische Basis, zusammen mit dem 

 Verein Tourismus Wolfenschiessen, der Engelberg-

Titlis-Tourismus AG und den Gemeinden Wolfen-

schiessen und Engelberg für eine zukünftige 

Kooperation der Vermarktung und gemeinde-

übergreifenden Projekte einen Businessplan 

erstellt, um endlich zusammenzubringen, was für 

den Gast schon lange zusammengehört. An der 

Gemeindeversammlung hat die Be  völkerung dieser 

Kooperation mehrheitlich zugestimmt. Der Gast soll 

Wolfenschiessen in Zukunft als das Engelbergertal 

wahrnehmen; als Teil des touristischen Magnets 

Engelberg. Unser gesamtes Gemeindegebiet soll 

voll in die Angebotspalette von Engelberg integriert 

werden, was für alle touristischen Leistungsträger 

eine grosse Chance bedeutet, ihr Angebot einer 

grösseren Zielgruppe schmackhaft zu machen. Die 

Bannalp soll ebenfalls von dieser Vermarktung 

stark profi tieren können.

Wanderwege
Um in Zukunft den Unterhalt und die Neuerstellung 

von Wanderwegen optimal koordinieren zu können, 

konnte der Rat Sepp Hurschler als technischen 

 Leiter für die Wanderwege im Gemeindegebiet 

gewinnen. Die rund 180 km Wanderwege in Wolfen-

schiessen sind grossteils in einem guten Zustand, 

was nur dem grossen Einsatz und Herzblut der 

 sieben Wanderweg-Gebietsverantwortlichen zu 

verdanken ist. Natürlich gibt es da und dort Weg-

abschnitte, welche zu gewissen Jahreszeiten nicht 

immer perfekt zu sein scheinen, doch das Team um 

Sepp Hurschler ist sehr bemüht, Jahr für Jahr 

 Verbesserungen zu erreichen, um allen Gäste ein 

wundervolles Wandererlebnis garantieren zu 

 können.

Gemeindrat, Wolfenschiessen 
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Wechsel im 
 Feuerwehrkommando

Oberleutnant Jakob Barmettler hat auf Ende 2013 

seine Demission als Feuerwehrkommandant-Stell-

vertreter eingereicht. Er wurde 2008 in dieses Amt 

gewählt und erfüllte es seither sehr pflichtbewusst 

und zuverlässig. 2014 erfüllt er sein 50. Altersjahr 

und möchte in der Feuerwehr ein Glied kürzer treten. 

Der Gemeinderat hat seine Demission genehmigt 

und dankt ihm für seine Arbeit im Kommando 

 herzlich. 

Der Gemeinderat hat Oberleutnant Thomas Gabriel, 

Eyacherstrasse 1, als neuen Feuerwehrkomman-

dant-Stellvertreter gewählt.

Thomas Gabriel leistet seit 18 Jahren in der Feuer-

wehr Wolfenschiessen Dienst. Er besuchte 2006 

den Offizierskurs und wurde anschliessend zum 

Leutnant befördert. Im Jahr 2011 absolvierte er mit 

Erfolg den Kommandantenkurs und wurde in der 

Folge zum Oberleutnant ernannt. Mit Thomas 

 Gabriel wird eine kompetente Person für diese Auf-

gabe gewählt. Der Gemeinderat gratuliert ihm zu 

seiner Wahl, dankt ihm für seine Bereitschaft  dieses 

Amt anzunehmen und wünscht ihm für seine Auf-

gabe viel Erfolg und alles Gute.

Kobi Barmettler überreicht den Schlüssel an Thomas Gabriel.

Das Feuerwehrkommando setzt 
sich nun wie folgt zusammen: 

–  Kommandant: 
Hauptmann Reto Gabriel,  

Haupt strasse 5

–  Kommandant Stellvertreter 
Oberleutnant Markus Zumbühl,  

Widderfeld 34

–  Kommandant Stellvertreter 
Oberleutnant Thomas Gabriel,  

Eyacherstrasse 1
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Jungbürgerfeier 
vom 5.Oktober 2013

Die Jungbürgerfeier ist ein fester Bestandteil 
des Jahresprogramms des Gemeinderates 
und soll – sofern möglich – alle Jahre abge-
halten werden. Aufgrund der in den letzten 
Jahren mässigen Beteiligung hat der Gemein-
derat beschlossen, diese Feier nur noch alle 
zwei Jahre abzuhalten.

Am 5.Oktober 2013 war es also wieder soweit und 

die Jahrgänge 1994 und 1995 wurden zu diesem fei-

erlichen Akt geladen. Leider haben sich von den 

rund 60 Jungbürger/innen nur deren 14 angemel-

det, was den Gemeinderat jedoch nicht davon 

abhielt, für die Angemeldeten einen würdigen und 

geselligen Anlass zu organisieren.

Gemeinderat Thomy Vetterli begab sich mit den 

Jungbürgern nach Rugisbalm, um der Fischerei zu 

frönen und die selbstgefangenen Forellen, des 

herrlich angelegten Rugisbalm-Seelis, anschlies-

send, exquisit zubereitet von Sepp und Luzia, 

geniessen zu können.

Natürlich durfte der offizielle Akt nicht fehlen und 

der anwesende Gemeinderat unterrichtete unsere 

Jungbürger/innen in seiner ureigenen Art über ihre 

Rechte und Pflichten als Gemeindebürger Wolfen-

schiessens. Als Präsent wurde den nun definitiv 

erwachsenen Jungbürgern ein USB-Stick der 

Gemeinde, eine Urkunde und um diesen Akt der 

Volljährigkeit gebührend feiern zu können, einen 

 Gutschein der dorfbekannten Nacht-Schenke 

überreicht.

Der Gemeinderat möchte sich an dieser Stelle 

 nochmals bei allen bedanken für ihre Teilnahme und 

ihr Interesse, um diese schöne alte Tradition wei ter-

führen und erhalten zu können.

Thomy Vetterli, Gemeinderat
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Wärmeverbund 
in Wolfenschiessen

Im Rahmen der Gebäudehüllensanierung des 

Gemeindehauses wurde entschieden, eine zentrale 

Wärmeheizung für gemeindeeigene Liegenschaf-

ten zu prüfen. Unabhängig davon erhielt der 

Gemeinderat eine Anfrage aus der Bevölkerung zur 

Abklärung einer allfälligen Heizzentrale in Wolfen-

schiessen.

Der Rat hat an seiner Sitzung vom 13. Mai den 

Beschluss gefasst, die Realisierung eines Wärme-

verbundes zu überprüfen. Es wurden sowohl die 

gemeindeeigenen als auch private Liegenschaften 

in den Wärmeverbundkreis aufgenommen. Der 

Auftrag für die fachliche und kompetente Erar-

beitung einer Machbarkeitsstudie wurde der Firma 

Energie & Holz GmbH vergeben. Diese reichte am 

25. August die Studie mit folgenden Eckwerten 

(siehe Auszug Tabelle unten) ein.  

–  Die Variante 1 berücksichtigt die Gemeindeliegen-

schaften. 

–  Die Variante 2 bezieht zusätzlich zu den Gemein-

deliegenschaften die Liegenschaften Eintracht 1  

bis 8 mit ein.

–  Die Variante 3 berücksichtigt zusätzlich weitere 

Liegenschaften im Unterdorf. Da weder die 

Anschlussinteressen noch die bisherigen Energie-

verbrauchzahlen bekannt sind, beruht die Varian-

te 3 im Wesentlichen auf Schätzungen und 

Er fahrungen anderer vergleichbarer Projekte. Es 

wird in Anlehnung an QM Holzheizwerke davon 

ausgegangen, dass sich in diesem Gebiet effektiv 

zwei Drittel des Anschlusspotenzials realisieren 

lassen würde.

Als Standort für die neue Heizzentrale mit dem 

Schnitzelsilo wird die bestehende überdachte Halle 

auf der Parzelle 493 (Sammelstelle) vorgeschlagen. 

Dieses Grundstück gehört der Gemeinde und  

die Lärmbelästigungen bei der Anlieferung der 

Schnitzel und beim Betrieb der Heizung sind hier 

gering. Die Entfernung zu den Wärmebezügern ist 

klein, ausserdem liess sich kein anderer gleich-

wertiger Standort finden.

Nachdem alle Daten ausgewertet und die Mach-

barkeitsstudie vorlag, konnte folgende Schlussfol-

gerung gezogen werden: Die Wärmegestehungs-

kosten liegen sowohl bei der Variante 1 als auch bei 

der Variante 2 über 20 Rappen pro kWh. Somit 

 liegen sie deutlich über dem Zielwert von 16 bis 

19 Rp./kWh von QM Holzheizwerken. Dieser Ziel-

wert sollte zur Konkurrenzfähigkeit gegenüber 

anderen Energieträgern erreicht werden. Die Voll-

kosten von Ölheizungen und Erdsonden-Wärme-

pumpen liegen im Bereich von 17 Rp./kWh, die-

jenigen von Luft-/Wasser-Wärmepumpen bei 16 

Variante Anschluss- Jährlicher Nutzenergie- Investitions- Wärmegestehungs-
 leistung (kW) bedarf (kWh/Jahr) kosten (CHF) kosten (Rp./kWh)

Variante 1 273 488’000  983’000 22.9

Variante 2 420 788’000 1’334’000 20.6

Variante 3 585 1’112’000 1’703’000 19.6

Die Wärmeübergabestation ersetzt die Heizung in den 

angeschlossenen Liegenschaften. Jede Übergabestation 

enthält u.a. einen Wärmezähler, mit welchem die 

 bezogene Wärme verrechnet wird.



15

GEMEINDE

bis 17 Rp./kWh. Der Hauptgrund für die relativ 

hohen Kosten ist die geringe Anschlussdichte bei-

der Varianten (1.25 bzw. 1.27 MWh pro Laufmeter), 

welche deutlich unter dem von QM Holzheizwerken 

für tiefbaumässig anspruchsvolles Gelände emp-

fohlenen Mindestwert von 2.0 MWh (=2000 kWh) 

pro Laufmeter liegt. Die auf Schätzungen beruhen-

de Variante 3 zeigt, in welchen Umfang das Fern-

leitungsnetz erweitert werden sollte, damit die 

Wärmegestehungskosten dem empfohlenen 

Bereich einigermassen nahe kämen. Doch auch 

diese Variante erreicht den Zielwert nicht. Aufgrund 

Trinkwasserqualität  
der Wasserversorgung 
Wolfenschiessen

Periodisch entnimmt das Laboratorium der Ur -

kantone an verschiedenen Stellen Wasser der Was-

serversorgung Wolfenschiessen und ana lysiert die-

ses. Im Bericht wurden folgende Werte festgehalten:

Entnahmestelle:  Dorfbrunnen, Alter Postplatz 

am 06.11.2013 / 14.57 Uhr

Wassertemperatur: 10.8 °C

Witterung: sehr nass

Etikette auf Waschmittelpackung

Härtestufe
Das Wasser der Wasserversorgung Wolfenschies-

sen wird gemäss obiger Messung in die Härtestufe 

mittel-hart eingeordnet.

Parameter gemessener Wert Toleranzwert
Aerobe, mesophile Keime 7 KBE/ml 300

Escherichia coli nn KBE/100 ml nn

Enterokokken nn KBE/100 ml nn

Gesamthärte 16 °fH = 1.60 mmol/l –

Legende: nn = nicht nachweisbar

Beurteilung
Es erfolgte die Analyse der mikrobiologischen 

Standardparameter. In den untersuchten Para-

metern genügte das Wasser zum Probenahme-

zeitpunkt den Anforderungen der Hygienever-

ordnung und ist als hygienisch einwandfreies Trink-

wasser zu bewerten. 

der Baugesuche für Gebäudesanierungen in den 

letzten Jahren schätzt der Gemeinderat die 

Anschlusswilligkeit  entlang der Hauptstrasse als 

eher gering ein. Die nötigen Anschlüsse würden 

kaum erreicht werden. Die Wirtschaftlichkeit eines 

Wärmeverbundes sieht der Rat zurzeit als nicht 

gegeben. Ausserdem lässt die aktuelle Finanz-

planung der Gemeinde keine Investitionen in der 

Grössenordnung von Fr. 1’700’000.00 zu. Aus 

 diesen Gründen entschied der Gemeinderat das 

Projekt eines Holz-Wärmeverbundes in Wolfen-

schiessen nicht mehr weiterzuverfolgen.
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KH2 WO Sanierung Knoten Oberau-/Humligenstrasse

Installation
Strassenbau

Phase 0

Phase 1

Phase 2
Phase 3

Phase 7

Phase 4

Phase 6PPPPhahahahasssseeee 6666
Phase 6PPPPhahahahasssseeee 6666

Phase 1

PPPPhahahahasssseeee 4444

Phase 5Phase 5PPPPPhahahahahassssseeeee 55555 PPPPhahahahasssseeee 5555

Am 27. Januar 2014 begannen die Bauarbeiten für 

die vorgezogenen Massnahmen zum Hochwasser-

schutz Engelberger Aa, 5. Etappe. Hierbei handelt es 

sich um eine rechtsufrige Böschungssicherung 

beim Bahnhof Wolfenschiessen. Auch der Uferweg 

wird in diesem Bereich neu angelegt. Durch die 

Ufergestaltung wird neben der Verbesserung des 

Hochwasserschutzes eine ökologische und land-

schaftsgestalterische Aufwertung erreicht. Die 

Bauarbeiten machten eine Sperrung des rechten 

Ufers zwischen Pavillon an der Aa und Brigg nötig. 

Das Ende der Bauarbeiten in diesem Abschnitt ist 

für Juni 2014 vorgesehen.

Orientierung über Bauarbeiten 
für den Hoch wasserschutz 
in Wolfenschiessen/Dallenwil

Auch die Arbeiten im Bereich der Brücke Oberau 

starteten Anfang Februar. Der Neubau der Brücke 

Oberau mit den erforderlichen Anpassungen der 

Verkehrsinfrastruktur und der Werkleitungen geht 

einher mit den Bauarbeiten zur Neugestaltung der 

Humligenbachmündung und der Hochwasser-

schutzmassnahmen in der Engelberger Aa. Voraus-

sichtliches Bauende in diesem Bereich ist Mitte 

2015.

Ausserdem beginnt ab April die Verlegung des 

 Verkehrsknotens Oberau-Humligen. Dieser bildet 

den notwendigen Anschluss der Brücke Oberau an 

GEMEINDE
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die Kantonsstrasse. Die Zufahrten zu den Bau-

stellen erfolgen über den Bahnübergang Holzwolle, 

die Briggstrasse und den Bahnübergang Oberau. Es 

können in Ausnahmefällen Zufahrten über Dallen-

wil/Oberaustrasse nicht ausgeschlossen werden. 

Im Bereich der Baustellen und den entsprechenden 

Zufahrtsstrassen muss mit erhöhtem Verkehrs-

aufkommen durch Baustellenverkehr gerechnet 

Rahmenterminprogramm KH2 WO Sanierung Knoten Oberau-/Humligenstrasse

Realisierung Baubeginn Strassenbau (Baustart vor Ort) 31.03.2014

Phase 0 Baustelleninstallation, Vorbereitungsarbeiten, Sicherungen Woche 14

Phase 1 Ab 22.04.2014   Woche 17 

  Abbrüche, Rechtsabbiegespur, Knotenbereich Oberau

Phase 1 Werkleitungen im Bereich Bahnübergang (EWN) Woche 17

Phase 1 Bahnübergang, Bahntechnik (Siemens Schweiz AG) Woche 19

Phase 1 Randabschlüsse, Belagsarbeiten Rechtsabbiegespur Leitplanken Woche 19

Phase 2  Werkleitungen, Entwässerungen KH 2 (Trottoirbereich «Ost»);  Woche 22 

inkl. Belagsarbeiten 

Phase 2 Anpassungen Humligenstrasse, Trottoir neu Bereich «Ost» Woche 26

Phase 3  Strassenbau, Anpassungen Strassenhöhe infolge   Woche 29 

Hochwasserschutz «Ost»,inkl. Belagsarbeiten 

Phase 4  Strassenbau, Anpassungen Strassenhöhe infolge  Woche 33 

Hochwasserschutz «West»,inkl. Belagsarbeiten

Phase 5 Verkehrsinseln, etc. Woche 37

Phase 6 Bis 26.09.2014 Woche 38 

  Fertigstellung Strassenbau für Inbetriebnahme Bahnübergang

Phase 6 Rückbau alte Zufahrt Oberau im Bereich Bahnübergang Woche 40

Phase 6 Instandstellungen, provisorische Markierungsarbeiten Woche 41 

  Eröffnung Strasse und Bahnübergang spätestens 15.10.2014

Phase 7 Einbau Deckbelag, definitive Markierungsarbeiten 2015 

   Woche 20

werden. Wir bitten während der ganzen Bauzeit in 

den betroffenen Bereichen um besondere Auf-

merksamkeit. Wir sind bestrebt, die Emissionen so 

gering wie möglich zu halten und danken für das 

Verständnis.

Baudirektion Nidwalden, Tiefbauamt



18

Gemeindetageskarte 
freitags günstiger

Die Gemeindetageskarten, welche wir zusammen 

mit der Gemeinde Dallenwil anbieten, sind für 

Fr. 40.00 erhältlich.

Neu können jeweils am Freitagnachmittag, zwi-

schen 14 Uhr und 17 Uhr, nicht reservierte Tages-

karten des auf den Freitag anschliessenden 

Wochenendes am Schalter der Gemeindeverwal-

Jubilare der Gemeinde

Gemeindeseniorin
14.11.1911, Zumbühl-Niederberger Agnes,

Vorder Ey 1, Wolfenschiessen

Gemeindesenior
15.11.1915, Zumbühl-Schmitter Beat, 

Langacher 1, Wolfenschiessen

Zum 99. Geburtstag gratulieren wir
19.06.  Scheuber-Thalmann Maria,

Alterswohnheim, 6374 Buochs

(vormals Humligenstrasse 10, 

 Wolfenschiessen)

Zum 97. Geburtstag gratulieren wir
31.08.  Mathis-Matter Berta,

Wohnheim Nägeligasse, Stans

(vormals Ober Englerz 1, Grafenort)

Zum 90. Geburtstag gratulieren wir
17.09.  Hess-Buser Helena,

Staldiegg 1, Engelberg

Zum 85. Geburtstag gratulieren wir
01.05.  Niederberger-Durrer Theresia,

Parketterie 4, Grafenort

23.05.  Odermatt-Barmettler Klara,

Vorder Fallenbach 1, Wolfenschiessen

30.06.  Gabriel-Arnold Walter,

Dorfstrasse 8a, Oberrickenbach

04.09.  Blaser Marcel, 

Hauptstrasse 35, Wolfenschiessen

Zum 80. Geburtstag gratulieren wir
05.04.  Durrer-Käslin Walter,

Widderfeld 2, Wolfenschiessen

27.04.  Mathis-Rätzer Paul,

Hinter Bergs 1, Grafenort

11.08.  Hess-Barmettler Josef, 

Schlag 1, Grafenort

22.08.  Mathis-Rätzer Adelheid,

Hinter Bergs 1, Grafenort

23.09.  De Toffoli Zanin Rita, 

Hauptstrasse 23, Wolfenschiessen

tung Dallenwil zum halben Preis von Fr. 20.00 ge -

kauft werden.

Bezugsberechtigt sind alle Einwohner von Dallenwil 

und Wolfenschiessen.
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Rechenschaftsbericht 
des Schulrates 2013

1. Schulrat
1.1 Allgemeines
Im vergangenen Jahr hat der Schulrat an 13 Sitzun-

gen wiederum eine grosse Zahl laufender Geschäfte 

behandelt. Eine zusätzliche Klausurtagung im 

 Januar bot Gelegenheit, einzelne Themen vertieft zu 

behandeln. 

Neben den zahlreichen laufenden Geschäften galt 

2013 das Augenmerk des Schulrates dem personel-

len Übergang in der Schulleitung, weiterhin dem 

Vollzug des Systemwechsels bei der Orientierungs-

schule (OSR), der Schulentwicklung und der Integ-

ration der Werkschüler und sowie neu dem Projekt 

«Sanierung und Erweiterung ORS-Schulhaus».

Der im 2011 erfolgte Ausbau des Dachstocks im 

Dönni-Schulhaus zu einem dritten Kindergarten 

bewährt sich. Momentan hat der Druck durch wach-

sende Schülerzahlen zwar etwas nachgelassen, da 

einige Wegzüge zu verzeichnen sind. Trotzdem 

muss in Wolfenschiessen mittelfristig klar mit drei 

Klassenzügen vom Kindergarten bis zur Orientie-

rungsschule gerechnet werden. 

Der Entscheid, auf die Beteiligung an der Werk-

schule Stans zu verzichten und alle Schüler in der 

ORS zu integrieren, sowie der beschlossene Sys-

temwechsel vom Kooperativen zum Integrierten 

Modell in der ORS bildet für die Schulleitung und die 

Lehrerschaft eine grosse Herausforderung. Die 

Umsetzung konnte in der Arbeitsgruppe Werk-

schule gut vorbereitet und konzeptionell dem 

Schulrat zur Genehmigung vorgelegt werden. Der 

langjährige ORS-Lehrer Wisel Zürcher hat sich dabei 

besonders engagiert und bereits im laufenden 

Schuljahr die Funktion eines klassenübergreifen-

den Betreuers (SHP) übernommen.

Nach der Genehmigung des Planungskredites für 

die Sanierung und Erweiterung des ORS-Schul-

hauses durch die Frühjahrsgemeinde 2013 hat der 

Schulrat eine Planungskommission eingesetzt. Bei 

der Besetzung hat er darauf geachtet, dass sowohl 

die fachliche wie auch die politische Seite ange-

messen berücksichtigt wurden. Die Kommission hat 

ihre Arbeit unverzüglich aufgenommen. Als Grund-

lage für die Kommissionsarbeit hat der Schulrat 

unter Berücksichtigung der zu erwartenden Schul-

entwicklung das Raumprogramm für das ORS-

Schulhaus zusammengestellt.

Mit den Gemeinden Engelberg und Dallenwil hat  

der Schulrat Neuverhandlungen zu den bestehen-

den Vereinbarungen über die gegenseitige Auf-

nahme von Schülern aufgenommen. Dabei sollen 

die Abgeltungen den heutigen Kosten angepasst 

 werden.

1.2 Kommissionen
Die Kommissionen des Schulrats haben auch 2013 

intensiv und mit grosser Sachkenntnis gearbeitet. 

Die Arbeit in den Kommissionen bildet die Grund-

lage für die Entscheide des Gesamtschulrates. Die 

durch die Gemeindeordnung vorgeschriebenen 

Kommissionen sind folgende:

Personalkommission (PEKO): Die Personalkom-

mission hat sich an insgesamt fünf Sitzungen in 

gewohntem Rahmen mit personellen Abgängen 

und Neuanstellungen, mit der Entlöhnung, der Wei-

terbildung oder Beurlaubung sowie mit wei teren 

Personalfragen befasst. 

Der PEKO gehören an: SP Georg Zumbühl (Vorsitz), 

SR Corinne Businger, SR Guido Schmitter sowie die 

Schulleiterin Ursi Truttmann.

Liegenschaftskommission (LIEKO): Die Belange 

der Liegenschaften und der Infrastruktur wurden 

laufend besprochen, allfällig notwendige Mass-

nahmen wurden eingeleitet und die baulichen 

Bedürfnisse zuhanden des Schulrates ermittelt. 

Der LIEKO gehören an: SR Bruno Waser (Vorsitz), der 

Stufenleiter Ruedi von Rotz, die Lehrpersonen Gaby 

Barmettler und Pirmin Schwitter sowie die Haus-

warte Martin Gander und Franz Stebler.



20

SCHULE

 Orientierungsschulkommission (ORSKO): Die 

paritätisch aus den Schulräten Dallenwil und 

 Wolfen schiessen zusammengesetzte Kommission 

konnte auch 2013 bei allen laufenden Angelegen-

heiten der Orientierungsschule einvernehmliche 

Lösungen finden. Schwerpunkte der Kommissions-

arbeit bildeten die Routinegeschäfte zur jährlichen 

Pensenplanung, zum Budget und zu personellen 

Fragen. Im Weiteren wurde die Umsetzung des 

 Systemwechsels beratend begleitet. 

 Vertretung in der ORSKO aus Wolfenschiessen: SP 

Georg Zumbühl (Vorsitz), SR Corinne Businger, SR 

Helen Zumbühl sowie aus der Schulleitung Ursi 

Truttman und Ruedi von Rotz. Vertretung aus 

 Dallenwil: SP Oliver Rüedi, SR Thomas Müller, SR 

Sonja Niederberger und Schulsekretärin Ursi Waser 

(Protokoll).

Im Weiteren waren folgende Kommissionen und 

Arbeitsgruppen aktiv:

Informatikkommission (INKO): Die Informatik-

kommission befasste sich wiederum mit allen 

l aufenden Angelegenheiten, welche den Informatik-

bereich der Schule betreffen. Die Informatik hat 

heute an den Schulen eine grosse Bedeutung und 

unterliegt einer Entwicklung, die nur in geringem 

Masse durch die Schulgemeinden beeinflusst wer-

den kann. Die Arbeit der Kommission, ins besondere 

die sorgfäl tige Evaluation der notwendigen Infra-

struktur und Systeme, sind für den Schulrat als 

Grundlage für seine Entscheidungen und zur Ver-

hinderung eines Ausuferns der Kosten von grosser 

Bedeutung. 

 Der INKO gehören an: SR Guido Schmitter (Vorsitz), 

Schulsekretärin Priska Christen sowie die Lehr-

personen Patrizia Achermann, Simone Bachmann 

und Patrik Brand.

Arbeitsgruppe Werkschule: Die Kommission 

(paritätisch mit Dallenwil) schloss im Sommer 2013 

ihren Auftrag mit der Überarbeitung des Konzepts 

«Integrative Schule Wolfenschiessen» ab, in 

 welchem nun auch die Orientierungsschule ein-

geschlossen ist. Das Konzept wurde ergänzt mit 

Massnahmen, welche durch die Integration von 

Werkschülern in die ORS notwendig wurden. Zudem 

beinhaltet es auch die Umsetzung der gesetzlich 

vorgeschriebenen sonderpädagogischen Mass-

nahmen in der ORS. 

Der Arbeitsgruppe gehörten an: Bruno Zobrist (SR 

Dallenwil, Vorsitz), Hugo Dischl (SL), Marlis Furger 

(SHP Dallenwil), Arnold Hurschler (SHP), Georg 

Zumbühl (SP), Wisel Zürcher.

Planungskommission (PLAKO): Die Planungs-

kommission für die Sanierung und Erweiterung 

ORS-Schulhaus Zälgli wurde nach Annahme des 

Planungskredites durch die Frühjahrsgemeinde-

versammlung 2013 eingesetzt. Ihr Ziel ist die 

schrittweise Erarbeitung eines Bauprojektes, wel-

ches mit Kreditantrag der Gemeindeversammlung 

vorgelegt werden soll. 

Der PLAKO gehören an: SR Bruno Waser (Vorsitz), 

Werner Blättler (Protokoll), Joe von Büren, Edi 

Christen, Margaretha Christen, Martin Gander, 

Sonja Joller, Marco Mathis, SR  Thomas Müller (Ver-

tretung Dallenwil), Schulleiterin Ursi Truttmann, SP 

Georg Zumbühl

Zudem war der Schulrat in folgenden Kommissio-

nen auf Gemeindeebene vertreten:

–  Arbeitsgruppe zur Frage der Einheitsgemeinde   
(SP Georg Zumbühl, SR Corinne Businger,  

SR Bruno Waser) 

–  Redaktionskommission Frequenz   

(SR Helen Zumbühl)

–  Legat-Coelestin-Scheuber-Kommission  

(SR Bruno Waser)

1.3 Vernehmlassungen und Konsultationen
Der Schulrat hat auch 2013 wiederum zu einer Reihe 

von kantonalen Vorlagen eine Stellungnahme 

abgegeben:

–  Vernehmlassung zur Totalrevision des Gesetzes 

über die kantonale Pensionskasse (Pensions-

kassengesetz)

–  Vernehmlassung zur Änderung des Gesetzes  

über das öffentlichrechtliche Arbeitsverhältnis 

( Personalgesetz)
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–  Konsultation der Gemeinden zur Teilrevision des 

Gesetzes über den direkten Finanzausgleich 

(Finanzausgleichsgesetz)

–  Vernehmlassung zur Teilrevision der kantonalen 

und kommunalen Gesetzgebung zum Finanz-

haushalt 

–  Konsultation zu einer Anpassung der Stunden-

tafel (Aufstockung der Unterrichtsstunden)

–  Vernehmlassung zur Festlegung des Eingangs-

stufenmodells (Änderung Volksschulgesetz)

–  Konsultation zum Lehrplan 21

1.4 Kantonale Ebene
Die Schulpräsidentenkonferenz (SPK) der Nidwald-

ner Gemeinden tagte im 2013 viermal, um 

ge meinde übergreifende Aufgaben zu beraten. Die 

Schwer punkte der Verhandlungen lagen bei folgen-

den Themen: 

 Lohnfestsetzung der Lehrpersonen: Aufgrund der 

kantonalen Lagebeurteilung zu Teuerung und Per-

sonalmarkt schlug die Bildungsdirektion eine 

Anpassung der Lohnsumme 2014 um 1.1 % (0.5 % 

genereller, 0.6 % individueller Anteil) vor, was von der 

SPK gutgeheissen wurde. Die Kompetenz zur Lohn-

festsetzung für die Lehrpersonen konnte damit zum 

letzten Mal durch die SPK wahrgenommen werden.  

In Zukunft entscheidet der Landrat darüber.

 Eingangsstufe: Der Vorschlag des Regierungsrates 

zu einer gesetzlichen Regelung bei der Eingangs-

stufe, in welchem nur das Modell Kindergarten vor-

gesehen war, führte zu grossem Widerstand bei den 

Gemeinden. Zusammen mit allen andern Nidwald-

ner Gemeinden hat sich auch der Schulrat Wolfen-

schiessen für eine Lösung ausgesprochen, bei der 

die Gemeinden selber über das Modell entscheiden 

können (Kindergarten, Basis- oder Grundstufe). Im 

November hat der Landrat die Motion Lüthy-Wyss, 

welche dieses Anliegen ebenfalls vertritt, gut-

geheissen. Die entsprechende Gesetzesvorlage 

steht zurzeit noch aus.

 Stundentafel: Das Anliegen der Bildungsdirektion, 

die in den letzten Jahrzehnten abgebauten Unter-

richtsstunden wieder schrittweise zu erhöhen, und 

damit im schweizerischen Vergleich höher zu stei-

gen, wurde in verschiedenen Varianten diskutiert. 

Eine Erhöhung der Lektionenzahl bedeutet nicht 

zuletzt auch einen finanziellen Mehraufwand. Der 

Schulrat Wolfenschiessen ist zudem der Meinung, 

dass die Qualität einer Schule nicht einfach an der 

Zahl der Unterrichtsstunden gemessen werden 

kann. Er ist aber nicht grundsätzlich gegen eine 

Anpassung, sofern diese sinnvoll ausgestaltet und 

finanziell verkraftbar ist. Nach Konsultationen in 

den Gemeinden und Verhandlungen in der SPK hat 

die Bildungsdirektion beschlossen, eine Änderung 

der Stundentafel vorläufig aufzuschieben. 

 Lehrplan 21 (LP 21): Der durch die Deutschschwei-

zer Erziehungsdirektorenkonferenz (D-EDK) erar-

beitete Lehrplan 21 wurde im Juni 2013 zur öffentli-

chen Konsultation freigegeben. Ziel des LP 21 ist  

es, in den 21 deutschsprachigen Kantonen eine 

weit gehende Harmonisierung der Volksschule zu 

er reichen. Der Regierungsrat des Kantons Nid-

walden hat eine Stellungnahme erarbeitet und 

abgegeben, welche auf einer breiten Vernehm-

lassung im  Kanton beruht. Der Schulrat Wolfen-

schiessen hat sich in seiner Stellungnahme vom  

12. November 2013 dazu geäussert.

Die paritätisch zusammengesetzte Lehrpersonal-

kommission befasste sich gemäss ihrem Auftrag mit 

Personal- und Entlöhnungsfragen und unterbreitete 

der Schulpräsidentenkonferenz ihren Vorschlag für 

die Lohngestaltung 2014. Der Kommission gehören je 

drei Vertreter der Nidwaldner (Schul-) Gemeinden, 

der Lehrerschaft und der Bildungs direktion an (Ver-

tretung aus Wolfenschiessen: SR Corinne Businger).

2. Schulbetrieb
2.1 Schülerzahlen
Im Schuljahr 2013/2014 besuchen insgesamt 355 

(Vorjahr: 358) Schülerinnen und Schüler unsere 

Schule. Davon belegen 51 (66) den Kindergarten, 

154 (166) die Primarschule und 150 (126) die Orien-

tierungsschule. Zusätzlich sind 22 Wolfenschiesser 

Kinder in einer auswärtigen Schule eingeschrieben.



22

Von den Primarschülern stammen zwei Kinder aus 

Dallenwil und eines aus Engelberg, ein Kindergar-

tenkind kommt aus Dallenwil. Von den Orientie-

rungsschülern kommen 70 aus Dallenwil und vier 

aus Engelberg. 

2.2 Klassenaufteilungen
Im Schuljahr 2013/2014 werden in Wolfenschiessen 

drei Kindergartenabteilungen und neun Primar-

abteilungen (drei 1./2.Primar, drei 3./4. Primar und 

drei 5./6. Primar) geführt. Die Orientierungsschule 

besteht zurzeit aus acht Abteilungen (drei 1. ORS, 

zwei 2. ORS und drei 3.ORS). Die Umstellung auf die 

«Integrierte Orientierungsschule», welche an der 

Herbstgemeindeversammlung 2011 beschlossen 

wurde, betrifft bisher die 1. und 2. ORS, während die 

3. ORS auslaufend noch als «Kooperative Orientie-

rungsschule» geführt wird.

2.3 Beschäftigte
Die Schulgemeinde Wolfenschiessen beschäftigt 

zurzeit 49 Personen in einem Voll- oder Teilpensum, 

welche für den Unterricht an der Schule, die Schul-

leitung und das Sekretariat zuständig sind. Im Wei-

teren teilen sich neun Personen den katholischen 

und reformierten Religionsunterricht. Die Haus-

wartung ist mit zwei vollamtlichen Stellen und einem 

Lehrling besetzt. Fünf Teilzeitangestellte unter-

stützen die Hauswarte, führen den Mittagstisch 

oder sind für den Schultransport zuständig. Insge-

samt sind somit unverändert 66 Personen im 

Dienste der Schulgemeinde tätig.

2.4 Personelles
Auf Ende des Schuljahres 2012/13 ging der interi-

mistische Schulleiter Hugo Dischl in Pension, und 

Ursi Truttmann übernahm anfangs August die 

Gesamtschulleitung. Aufgrund ihrer grossen Erfah-

rung hat sie sich sehr rasch eingearbeitet und führt 

die Schule bereits mit grosser Selbständigkeit. Zum 

gleichen Zeitpunkt nahm auch der neue Stufenleiter 

an der Orientierungsschule Ruedi von Rotz seine 

Arbeit auf, sodass die Schulleitung nach dem Über-

gangsjahr mit insgesamt 160 Stellenprozenten per-

sonell wieder voll besetzt ist.

Folgende Personen haben auf Beginn des Schul-

jahres 2013/14 an der Schule Wolfenschiessen die 

Arbeit neu bzw. erneut aufgenommen:

Amberg Catherine, zurück aus dem Jahresurlaub

Chèvre Nicolas, Fachlehrer Französisch und 

 Englisch auf der Orientierungsschule

Guggisberg Sibylle, Fachlehrerin Orientierungs-

schule

Gygax Karin, Klassenlehrerin Orientierungsschule

Hesemann Franziska, Klassenlehrerin Kindergarten

Linsenmaier Ruth, Fachlehrerin Musikalische 

Grundstufe, Primarschule

Schüpfer Regula, Fachlehrerin Französisch  

und Englisch, Primarschule

Truttmann Ursi, Gesamtschulleiterin

Vogel Regina, Logopädin, nicht von der 

 Schulgemeinde angestellt

Von Rotz Ruedi, Stufenleiter und Fachlehrer 

 Orientierungsschule

Auf Ende Schuljahr 2012/13 haben folgende Perso-

nen unsere Schule verlassen:

Antener Nadine, Fachlehrerin Textiles Gestalten

Christen Bernadette, Klassenhilfe Sport unterricht 

Kindergarten

Dischl Hugo, Pension, Schulleiter

Eigensatz Marlis, Stellvertretung Schulische 

 Heilpädagogik und Kindergarten

Emmenegger Lucienne, Klassen- und Fachlehrerin 

Orientierungsschule

Gisler Aurelia, Fachlehrerin Französisch  

und  Englisch, Primarschule

Hochstrasser Monika, Fachlehrerin Musikalische 

Grundstufe, Primarschule

Kayser Roland, Pension, Klassen- und Fachlehrer 

Orientierungsschule

Lustenberger Ramona, Klassenhilfe Sport-

unterricht Kindergarten

Müller Kathrin, Schulische Heilpädagogin 

 Kindergarten

Spichtig Petra, Klassenlehrerin Kindergarten

Roth Eva, Logopädin, nicht von der Schulgemeinde 

angestellt

Schulrat Wolfenschiessen
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intensive Zusammenarbeit unter den Lehrkräften 

empfand ich als sehr angenehm.

Im Dezember 2012 führten mich mein früheres 

Schwerpunktfach Spanisch und mein Interesse an 

Lateinamerika nach Ecuador. Dort unterrichtete ich 

ein halbes Jahr lang in der Urwaldschule Sacha 

Yachana Wasi, welche von 49 Schülern besucht 

wird. Die Schule bietet das erste bis zehnte Grado 

an, was in der Schweiz Kindergarten bis neuntes 

Schuljahr bedeutet. Der Unterricht wurde stufen-

übergreifend organisiert, da an der Schule nur zwei 

ecuadorianische Lehrkräfte und vier schweizeri-

sche Volontäre arbeiteten. Ich war meiner Ausbil-

dung entsprechend für die Kinder vom ersten bis 

zum dritten Grado verantwortlich und arbeitete mit 

ihnen in den schulischen Fächern Deutsch, Mathe, 

Gestalten und Musik. Nebst dem normalen Schul-

betrieb besuchten wir das Zuhause der Schülerin-

nen und Schüler für Elterngespräche, wo wir herzlich 

empfangen wurden. Es war spannend für mich, die 

Familien und die für mich unbekannte Lebensweise 

der Kinder kennen zu lernen.

Mit meinem vollbepackten Rucksack kehre ich mit 

grosser Vorfreude an die Schule Wolfenschiessen 

zurück.

Personelles
Anmerkung der Redaktion:

Dieser Artikel wurde in der letzten Frequenz nicht 

veröffentlicht, dafür entschuldigen wir uns.

Franziska Hesemann
Liebe Leserinnen und Leser

Ich freue mich sehr, ab August im Kindergarten C  

im Schulhaus Dönni zu arbeiten. An dieser Stelle 

möchte ich mich kurz vorstellen:

Mein Name ist Franziska Hesemann. Aufgewachsen 

bin ich mit meinen zwei Geschwistern in Dallen- 

wil, wo ich den Kindergarten und die Primarschule 

besuchte. Nach sechs Schuljahren am Kollegi Stans 

absolvierte ich die Matura mit dem Schwerpunkt-

fach Spanisch.

Direkt nach der Matura führte mich mein Weg einige 

Zugstationen weiter nach Luzern an die Päda  - 

go gische Hochschule Zentralschweiz. Ich entschied 

mich für den Studiengang Kindergarten/Unter-

stufe. Meine mehrwöchigen Praktika konnte ich in 

der Umgebung, in Alpnach, Buochs und Stansstad 

absolvieren. Wie schon im Kollegi, konnte ich auch 

an der PHZ meinen Hobbies, der Musik und dem 

Theater nachgehen. So wählte ich als Spezialisie-

rungsfach Theaterpädagogik und nebenbei spielte 

ich mit Begeisterung Akkordeon im PHZ-Ensemble 

und in der Firmband Seasons in Wolfenschiessen.

Im Sommer 2012 schloss ich die PHZ ab und ent-

schied mich, zuerst an verschiedenen Schulen 

Erfahrungen zu sammeln. Mein erstes Schuljahr  

als Lehrerin begann ich mit einer sechswöchigen 

Stellvertretung in der Basisstufe Flüeli-Ranft. Es 

war sehr spannend für mich, mit Kindern in ver-

schie denen Altersstufen zu arbeiten, und auch die 

Zusammenarbeit im kleinen Lehrerteam gefiel mir 

gut.

Nach den Herbstferien arbeitete ich für fünf Wochen 

in der 1./2. Klasse in Wolfenschiessen, wo ich mich 

in der Klasse und im Team sehr wohl fühlte. Die 
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Aus dem Schulalltag

Alltag tönt nach Routine und Routine ist nun etwas, 

was im Schulleben nur begrenzt vorkommt. Die 

Vielfältigkeit der Menschen (Schüler/-innen und 

Lehrpersonen), welche sich täglich in der Schule 

begegnen, macht die Schule lebendig und jeder Tag 

birgt seine Unberechenbarkeiten. Eine spannende 

Herausforderung für alle Beteiligten. 

Zum ersten Mal durfte ich als Schulleiterin das 

Schulleben der Schule Wolfenschiessen im Herbst 

erleben. Bis auf die Abschlussklassen führten alle 

Abteilungen einen Elternabend durch. Die Stim-

mung an den Abenden war ausnahmslos gut und ich 

spürte viel Wohlwollen für die Schule. Dabei wurde 

auch das eine oder andere Anliegen an mich heran-

getragen. Gerne nahm ich die Inputs auf. 

Auf der Herbstwanderung in der näheren Umge-

bung wurden Kontakte ausserhalb des Schul-

zimmers geknüpft. Für einige endete die Wande-

rung nachhaltig mit Muskelkater am anderen Tag! 

Unüberhörbar wurde am 29. November die Advents-

zeit eingeläutet. Mit grosser Beteiligung der Schule 

fand der Samichlaus-Einzug statt. Auf diesen 

Anlass hin wurden viele Laternen gebastelt und 

dann stolz durch die Strassen getragen. Bereits am 

Montag darauf trychelte es wieder von Tür zu Tür. 

Die Schüler/-innen der 3. bis 6. Klassen erfreuten 

die Bevölkerung mit ihren Trychlerklängen und 

wurden mit Naturalgaben und Geld reich dafür 

beschenkt. So fand dann auch der Samichlaus am 

SCHULE

6. Dezember den Weg in die Schule. Neben ein wenig 

Tadel wusste er viel Lobendes von den Kindern zu 

berichten. Helle Stimmen erfüllten während der 

Adventszeit die Gänge im Primarschulhaus mit 

Weihnachtsliedern. Engelsstimmen waren auch am 

19. Dezember in der Bahnhofshalle in Luzern zu 

hören, als der Chor der 2. und 3. ORS sein fast schon 

traditionelles Konzert gab. Viel Applaus war den 

gelungenen Darbietungen sicher. Der Schülerrat 

der ORS organisiert für die Stufe eine stimmige 

Weihnachtsfeier mit Morgenessen und Dar  bie-

tungen von allen Klassen. Mit Rorate-Feiern am 

Donnerstag-,bzw. Freitagmorgen verabschiedeten 

wir uns feierlich vom Schulherbst. 

Ich finde es wichtig, dass die Jahreszeit in den Schul-

zimmern und Schulhäusern sicht- und spürbar ist. 

Rituale geben Halt und Sicherheit und sind in unse-

rer schnelllebigen Gesellschaft wichtiger denn je. 

Erfolgreich waren unsere ORS Schüler/-innen an 

verschiedenen kantonalen Turnieren und führen in 

einigen Kategorien die jeweiligen Zwischenrang-

listen an.

Fazit zum Einstand als Schulleiterin: Ich durfte eine 

lebendige, im Dorf verankerte Schule kennen lernen 

mit engagierten Lehrpersonen und Mitarbeitenden, 

bodenständigen und interessierten Schüler/-innen 

und einer unterstützenden Behörde. Ich freue mich 

auf die weitere Arbeit. 

Ursi Truttmann, Schulleiterin 
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Besuch des 
Bildungsdirektors

Am 5. und 6. Dezember besuchte Herr Schmid, 

 Bildungsdirektor des Kantons Nidwalden, unsere 

Schule. Am Donnerstagmorgen war er Gast in 

 verschiedenen Lektionen der integrierten Orien-

tierungsschule. Neben den Hauptfächern Fran-

zösisch, Deutsch und Mathematik, sah er die 

Jugendlichen auch im Informatikunterricht und  

in einer Geschichtsstunde. Die grosse Pause wurde 

von Lehrpersonen und Schulleitung für ein 

kurzes interessantes Gespräch mit Herrn Schmid 

ge nutzt. 

Am Freitagmorgen verfolgte er interessiert den 

Unterricht der 5./6. Klasse C. Herr Schmid gab sich 

aktiv ein und lud die Kinder zu einer Fragerunde ein. 

Viele Fragen bezogen sich auf seinen Beruf als Pilot. 

Es freute uns, dass sich Herr Schmid Zeit für unsere 

Schule nahm und sich für die Basis seiner Arbeit und 

seiner Entscheidungen interessierte. 

Ursi Truttmann, Schulleiterin 
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Hautnah bei den Stars

Für Daniel Töngi, Schüler der 3. ORS, ist das Wochen-

ende vor Weihnachten jeweils ein ganz spezieller 

Termin. Er gehört zum Helferstab des Weltcup Ski-

springens in Engelberg. Schon lange vorher freut er 

sich auf den Einsatz an der Schanze und erzählt der 

Schulleiterin begeistert davon. 

Zum Helferstab ist er durch seinen Vater, Paul Töngi, 

gekommen. Vor ein paar Jahren nahm der Vater ihn 

mit zur Pistenpräparation. Dies gefiel ihm so gut, 

dass er inzwischen fest zum Helferteam gehört. Er 

bezeichnet sich selber als «Gango» und legt überall 

Hand an, wo gerade eine fehlt. Dazu gehören auch 

den Hang dekorieren und die Anlaufspur wischen. 

Selber sei er noch nie über die Schanze gesprungen, 

aber mit dem Bob sei er schon über die Auslaufspur 

hinabgesaust. 

Skispringen ist nicht sein sportliches Ziel. Er habe 

aber einen Kollegen der Ski springe.  Den Skisprung-

stars komme er nicht wirklich nahe. Er erkenne 

jedoch die Springer an kleinen Eigenheiten, wenn 

sie über den Schanzentisch hüpfen. 

Sein Arbeitstag beginnt an den beiden Wettkampf-

tagen jeweils um 08.30 Uhr und endet um ca. 18.00 

Uhr. Mühsam sei die Arbeit bei Schneefall. Der Neu-

schnee muss dann aus der Spur geblasen werden. 

Hingegen ist Regen kein Problem. Dann fliesst das 

Wasser durch eine Wasserrille ab. Auf der Anlauf-

spur sind ca. 10–15 Arbeiter verteilt. 

Daniel fasziniert die Technik der Pistenpräparation 

und die Kunst der Skispringer. 

Ich wünsche Daniel noch viele spannende Weltcup-

einsätze.

Ursi Truttmann, Schulleiterin 

Daniel Töngi arbeitet mit der Schneefräse oder hilft beim 

Montieren des Schanzenbalkens. 
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Schul-Homepage 
bald im neuen Kleid

Das Internet wird immer mehr zur Drehscheibe für 

den elektronischen Geschäftsverkehr. Wirtschaft 

und Bürger wollen Verwaltungsprozesse zeitlich 

und örtlich unabhängig nutzen können. Deshalb  

hat der Schulrat beschlossen der E-Government-

Strategie des Bundes und des Kantons zu folgen 

und auf das Produkt SchulenWeb der Firma Inno-

vative Web AG (i-web) umzusteigen. Die kantonale 

Verwaltung sowie alle Nidwaldner Gemeinden 

arbeiten bereits mit Produkten dieser Firma.

Die seit Februar 2005 aufgeschaltete Homepage 

wird gegenwärtig überarbeitet. Das neue Kleid ist 

fertig. Es lehnt sich, mit Absicht, stark an die 

 Aufmachung der Homepage der Politischen 

Gemeinde Wolfenschiessen. Der Inhalt, Menü und 

Struktur, müssen noch angepasst werden. Der 

Umstieg  findet im Verlauf der ersten Jahreshälfte 

2014 statt.

Priska Christen

So präsentiert sich www.schule-wolfenschiessen.ch 

aktuell…

… und so spätestens ab dem 1. Juli 2014.

Im Sommer 2013 wurde die Koordination und 

 Administration der ausserschulischen, wie auch der 

schulischen Belegungen von der Liegenschafts-

verwaltung an das Schulsekretariat übergeben. 

Gleichzeitig haben das Gesuchsformular und die 

Belegungslisten einige Änderungen erfahren. 

 Beides steht auf der Homepage www.schule- 

wolfenschiessen.ch/Rubrik Informationen zum 

Download bereit. Das Formular für Gesuchsteller  

ist sowohl als Word-Vorlage, als auch als PDF-Datei 

aufgeschaltet. Gesuche für die Benutzung von 

Schulräumen müssen mittels eines dieser Formu-

lare eingereicht werden. Am einfachsten wird das 

Reservation von  Schulräumen,  Turnhallen, 
Aula neu organisiert

ausgefüllte Gesuch per Mail direkt an das Sekre-

tariat (sekretariat@schule-wolfenschiessen.ch) 

gesendet.

Die Schulräumlichkeiten werden jährlich von  

vielen Vereinen, Gruppierungen und Privatperso-

nen genutzt. Die Zusammenarbeit verläuft sehr 

gut. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön 

allen, die, getreu dem aktuellen Jahresmotto der 

Schule «Sorg ha», zu unseren Schulräumen Sorge 

tragen.

Priska Christen, Schulsekretariat
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Information zur 
Musikschule

Liebe Eltern
Die Musikschule Dallenwil hat am 27. Februar 2013 

in den 3./4. Primarklassen diverse Musikinstru-

mente vorgestellt. Die Musikschule Stans infor-

mierte über das Musikschulangebot am Samstag, 

23. März 2013.

Bitte beachten Sie
Die Schulgemeinde Wolfenschiessen hat mit der 

Musikschule Stans eine Vereinbarung über das 

gesamte Musikschulangebot getroffen.

Mit der Musikschule Dallenwil besteht eine Verein-

barung über sämtliche Blasinstrumente, Schlag-

zeug und Xylophon.

Anmeldung
Die Anmeldung an den Musikschulen Stans oder 

Dallenwil erfolgt direkt durch Sie und nicht über die 

Schulgemeinde Wolfenschiessen.

Regelungen zur Anmeldung
Schüler der Gemeinde Wolfenschiessen
Die Eltern sind bei der Wahl der Musikschule grund-

sätzlich frei. Bei der Musikschule Dallenwil ist das 

Angebot auf sämtliche Blasinstrumente, Schlag-

zeug und Xylophon beschränkt.

Schüler der Gemeinde Dallenwil
Zuständig für den Instrumentalunterricht ist die 

Musikschule Dallenwil. Bitte erkundigen Sie sich bei 

der Schulgemeinde Dallenwil bzw. der Musikschule 

Dallenwil.

Schüler der Gemeinde Engelberg
Es gelten dieselben Regelungen wie für die Schüler 

der Gemeinde Wolfenschiessen. Die Eltern sind bei 

der Wahl der Musikschule grundsätzlich frei. Bei der 

Musikschule Dallenwil ist das Angebot auf sämt-

liche Blasinstrumente, Schlagzeug und Xylophon 

beschränkt.

Falls Sie Fragen zum vereinbarten Angebot haben, 

werden wir diese gerne beantworten. Melden Sie 

sich bitte im Schulsekretariat.

Läuse, die hartnäckigen Besucher

Jedes Jahr im Herbst werden alle Schülerinnen 

und Schüler des Kindergartens und der Primar-

schule auf Kopfl äuse untersucht. Unsere Fach-

kraft  Carmen Käslin-Dossenbach führt jeweils 

die Kontrollen durch. Im vergangenen Herbst 

waren die Kopfl äuse sehr hartnäckig und fast 

nicht weg zukriegen. Deshalb sind wir sehr dank-

bar, wenn Sie als Eltern regelmässig ihre Kinder 

auf Nissen – Eier der Kopfl aus – untersuchen. 

Unter dem Link www.kopfl aus.ch können Sie sich 

weiter zur Thematik informieren oder sich bei 

 Fragen an Carmen Käslin, Hair & Nails, Oberri-

ckenbachstrasse 33, Wolfenschiessen wenden.

Michael Baumann, Stufenleiter Kindergarten/Primar
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Skitage der Schule Wolfenschiessen 

Lehrerteam und Mitarbeitende der Schule 
im Schuljahr 2013/2014

Schöner hätten die Tage nicht sein können – keine 

Wölkchen trübten den Himmel. Schön kalt war es 

ebenfalls – vor allem morgens auf dem Jochpass. 

Aber der Fahrspass der Kinder wurde dadurch 

natürlich nicht getrübt. Alles hat gut geklappt, alle 

konnten am Nachmittag wieder heil nach Hause 

fahren.

Wir danken den Titlisbahnen herzlich für die Gratis-

Skitage. Neu dürfen seit ein paar Jahren die Ski-  

und Snowboardanfänger der 

3. und 4. Klasse auch auf 

der Klostermatte üben – 

was für sie fantastisch ist, 

können so doch auch  

sie echt profitieren von 

 diesem Tag. Auch für diese 

Tageskarten müssen wir 

nichts bezahlen, sie werden uns grosszügigerweise 

von den Brunnibahnen geschenkt. 

Wir danken den beiden Bahnen für ihr Entgegen-

kommen, ganz speziell auch dafür, dass wir 

ge nügend Begleiterinnen und Begleiter mitnehmen 

dürfen. Dadurch können die Kinder des Kinder-

gartens und die Klassen der Unter- und Mittelstufe 

in kleineren Gruppen fahren und so natürlich den 

Tag noch viel mehr nutzen. 

Kinder und Jugendliche des Kindergartens, der Primar-

schule und der ORS; Lehrpersonen und Schulleitung ; 

Schule Wolfenschiessen
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Begegnungswoche der 3. ORS

Jeweils im November können wir für alle 
 Schülerinnen und Schüler der 3. ORS eine 
Begegnungswoche gestalten. Die Kirchge-
meinden von Wolfenschiessen und Dallenwil 
stellen die finanziellen Mittel zur Verfügung 
um interessante Personen für Begegnungen 
und Workshops einzuladen. Die Schule stellt 
die nötige Unterrichtszeit zur Verfügung.

Hier einige Höhepunkte aus der letzten Begeg-

nungswoche.

Die Flüchtlingshilfe ermöglicht mit einem Situati-

onsspiel den direkten Kontakt zur Problematik der 

Flüchtenden. Die Schüler erleben im Spiel die Prob-

leme und Ängste von Flüchtenden. Sehr intensiv 

sind jeweils die persönlichen Berichte der Men-

schen, die von ihrer Flucht erzählen.

An einem weiteren Workshop der NCBI (National 

Coalition building Institute) unter dem Titel «Mit-

einander oder Gegeneinander» werden die Schüle-

rinnen und Schüler behutsam an die Problematik 

des Vorurteils, am Beispiel von Musliminnen und 

Muslimen, herangeführt. Auch hier finden direkte 

Kontakte und Gespräche mit ihnen statt.

Ein Highlight war der neue Workshop «Echt stark 

ohne Gewalt». Die Schülerinnen und Schüler üben 

den respektvollen Umgang miteinander. Brenzlige 

Situationen werden ausprobiert und die ein-

fachsten und sichersten Mittel zur Verteidigung 

angewendet; Schlagen gehört nicht dazu. Wer sich 

ernst nimmt, auf seinen inneren Schiedsrichter 

hört, reagiert rechtzeitig und der Situation an -

gepasst. Dazu werden Grenzen unmissverständlich 

mit  Worten gesetzt und das Weglaufen antrainiert. 

Wer sich getraut wegzulaufen, beweist grossen 

Mut. Als Junge oder Mann ist das schwierig, denn 

wer will sich schon eine Blösse geben. Wer wirklich 

stark ist, braucht keine Gewalt um sich zur Wehr zu 

setzen.

Eine weitere Begegnung fand, nach einer Wande-

rung, im Kloster Maria-Rickenbach mit Schwester 

Franziska statt. Was würde ich machen wenn, z.B. 

eine Krankheit mich an den Rollstuhl bindet? In der 

Begegnung mit dem Rollstuhlfahrer Erwin Schlüssel 

konnten die Schülerinnen und Schüler dieser Frage 

nachgehen. Unter dem Titel «Begegnung in der 

Bibel» wurden, mit der Methode des Bibliodrama, 

biblische Texte zum leben gebracht.

Wir freuen uns, den Schülerinnen und Schülern auch 

in Zukunft eine spannende Woche anbieten zu 

 können.

Jacqueline Bruggisser, Pastoralassistentin
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KIRCHE

Rechenschaftsbericht 
des Kirchenrates 2013

Allgemeines
Der Kirchenrat traf sich zu 10 ordentlichen Sitzun-

gen im Pfarrhaus. An diesen Sitzungen wurden 

239 Traktanden behandelt mit Themen der Admi-

nistration, Personelles und Vereine, Seelsorge und 

Katechese, Liegenschaften, Einrichtungen und 

Technik, Projekte, Finanzen und Termine.

Die Kommissionsmitglieder des Seelsorgeraumes 

Engelbergertal – das sind Vertreter aus den Kir-

chenräten Dallenwil und Wolfenschiessen sowie 

dem Kapellrat Oberrickenbach – hielten drei Sit-

zungen ab. Es wurde insbesondere die Zusammen-

arbeit im Bereich der Seelsorge, der Firmung und 

des Religionsunterrichts an der Oberstufe be -

sprochen.

Die Kirchgemeinde Wolfenschiessen ist mitverant-

wortlich für den Unterhalt der Trübsee- und der 

Bannalpkapelle. In den Stiftungsräten dieser 

Kapellen sind unter anderem Mitglieder aus dem 

Kirchenrat vertreten. Der Unterhalt dieser Gottes-

häuser ist auch ein grosses Anliegen der Alpgenos-

senschaften Trübsee und Bannalp und dank deren 

Unterstützung sind die beiden Kapellen in einem 

guten Zustand. 

Am 28. September 2013 wurde von der Politischen 

Gemeinde ein Neuzuzügerbrunch durchgeführt. Der 

Kirchenrat bedankt sich bei der Politischen Gemein-

de, dass sich an diesem Anlass auch die Kirchge-

meinde Wolfenschiessen den Neuzuzügern vor-

stellen konnte. 

Im Jahr 2013 wurde die Initiative zur Abschaffung 

der juristischen Kirchensteuer eingereicht. In der 

Folge entstand eine vermehrte Diskussion über die 

Stellung und die Aufgaben der Kirche in unserer 

Gesellschaft. Der Landrat lehnte diese Initiative 

grossmehrheitlich ab, deshalb wurde die Initiative 

zurückgezogen. Diese Situation spornt den Kir-

chenrat noch mehr an, sich für die Werte der Kirche, 

wie gegenseitigen Respekt und Offenheit einzu-

setzen.

Seelsorge / Katechese / Kirchenanlässe
Das Seelsorgeteam Engelbergertal, mit Pfarrer Erich 

Lehmann, Kaplan Sepp Niederberger, Ober-

rickenbach, Gemeindeleiterin Ursula Uhl, Dallenwil 

und Pastoralassistentin Jacqueline Bruggisser hat 

viele kirchliche Anlässe geplant und durchgeführt. 

Unterstützt wurde das Team durch die Liturgiegrup-

pe der Frauengemeinschaft, die Wortgottesdienst-

Vorbereiterinnen sowie durch die Lektorinnen. Der 

Religionsunterricht wird erteilt von Pfarrer Erich 

Lehmann, Pastoralassistentin Jacqueline Bruggis-

ser und den Katechetinnen Berta Christen, Petra von 

Büren, Heidi Bee, Rita Schindelholz und dem Heim-

gruppenteam unter der Leitung von Sissi Zimmer-

mann. 

24 Schüler/innen der dritten Primarklasse durften 

am Weissen Sonntag, den 7. April 2013, die Erste 

Heilige Kommunion empfangen. Vorbereitet wur-

den diese Kinder von Herrn Pfarrer Erich Lehmann 

und Berta Christen. «Jesus eysä Gärtner» war das 

Thema dieses sehr feierlichen Gottesdienstes. Es 

war ein Freudentag für unsere Gemeinde, ganz 

besonders aber für die Erstkommunionkinder und 

ihre Familien.

Generalvikar Martin Kopp spendete im Seelsorge-

raum Engelbergertal am 5. Mai 2013 in Dallenwil und 

am 9. Mai 2013 in Wolfenschiessen 38 jungen 

Erwachsenen die Hl. Firmung. Der Firmweg 18 und 

die Festgottesdienste standen unter dem Thema  

«I will follow him». Mit diesem Vorsatz sagten die 

jungen Menschen ja zum Glauben, möge sie dieses 

Ziel nun auf ihrem Lebensweg begleiten. Als Firm-

vorbereiterinnen für Wolfenschiessen waren 

 Jacqueline Bruggisser, Paula Niederberger und 

Petra von Büren tätig. 

Die Kinder der 1. bis 3. Klasse wurden in der Sunn-

tigsfeyr unter der Organisation von Erica Rohrer 

zum Glauben hingeführt und begleitet. 
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Für die Vorschulkinder wurde Feyrä mid dä Chleynä 

angeboten unter der Leitung von Erika Mathis. Wei-

tere, freiwillig tätige Frauen unterstützten diese 

Leiterinnen.

Die kirchlichen und auch die mit unserer Kultur in 

Verbindung stehenden Anlässe wie Oster- und 

Weihnachtsfeiern, Fronleichnam, Älplerkilbi, Lich-

terprozession, Gaudete und das Singen der alten 

Weihnachtslieder sind jedes Jahr wieder sehr ein-

drücklich. Besonders zu erwähnen ist das 40-Jahr-

Jubiläum des Alpina-Cheerlis vom 10. November 

2013 mit einem Konzert in der Pfarrkirche, die 

« Kindermette», welche von Erica Rohrer mit viel 

Engagement vorbereitet wurde und die festliche 

«Mitternachtsmette» umrahmt vom Kirchenchor 

unter der Leitung von Thomas Gmür. 

Am traditionellen Essen der Kirchgemeinde durfte 

sich der Kirchenrat bei den Angestellten und den 

vielen ehrenamtlich tätigen Personen bedanken, 

welche sich für unsere Kirche und die Kirchgemein-

de einsetzen. 

Kirche, Kirchenareal
Die an der Frühjahrsgemeindeversammlung vom 

24. Mai 2013 beschlossene Innensanierung der 

Pfarrkirche konnte im Sommer 2013 durchgeführt 

und erfolgreich abgeschlossen werden.  Die Kirche 

erstrahlt nun wieder im neuen Glanz. 

Die Friedhofkommission, unter der Leitung der poli-

tischen Gemeinde, befasste sich mit der Umgestal-

tung des Friedhofs. Es ist vorgesehen, den neuen 

Friedhof im Norden der Kirche, in den nächsten Jah-

ren zu verkleinern und ein neues Gemeinschafts-

grab zu erstellen. 

In nächster Zeit muss auch die Sanierung des Bein-

hauses geplant werden.

Projekte
Der Kirchenrat hat das Projekt zur besseren Nut-

zung der Kirchengebäude weiterverfolgt. An der 

Herbstgemeindeversammlung vom 22. November 

2013 konnte über den Kredit für den Umbau und die 

Sanierung des Pfarrhelferhauses abgestimmt wer-

den. Der Kredit wurde ohne Gegenantrag ange-

nommen. Die Gruppe «Junges Wolfenschiessen» 

hat dagegen eine Beschwerde eingereicht; der Ent-

scheid des Regierungsrates Nidwalden ist noch 

ausstehend. Der Kirchenrat ist zuversichtlich, dass 

der Regierungsrat im Sinne des Kirchenrates ent-

scheiden wird, damit ab Sommer 2013 mit den Bau-

arbeiten begonnen werden kann.

Das Projekt zur Sanierung des Bruder Konrad 

Scheuber-Zyklus ist in Bearbeitung. Eine Variante 

zur Montage der Bilder in der Kirche wird genauer 

geprüft.

Dank, Zielsetzung
Den Angestellten und freiwilligen Helfer/innen 

gegenüber strebt der Kirchenrat an, das gute Ver-

hältnis beizubehalten, zu fördern, zu pflegen und 

bedankt sich herzlich für ihren wertvollen Einsatz.

Ein spezieller Dank geht an Herrn Pfarrer Erich Leh-

mann sowie an die Ratskolleginnen- und -kollegen 

für die Unterstützung und die sehr gute Teamarbeit.

Ebenso bedankt sich der Kirchenrat bei der Politi-

schen Gemeinde und der Schulgemeinde für die 

positive Zusammenarbeit.

Der Kirchenrat ist bestrebt, die Mitbürger/innen 

rechtzeitig über künftige Projekte zu informieren. 

Anliegen und Anregungen – auch Kritik – nehmen 

die Kirchenräte jederzeit gerne entgegen. «Ai dui 

bisch gfragd».

Peter Mathis-Christen, Kirchmeier

Voranzeigen 2014

27. April Weisser Sonntag

22. Juni Firmung 

16. Oktober Lichterprozession
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Rechenschaftsbericht 
des Kapellrates 2013

Um die laufenden Aufgaben zu bewältigen, hat sich 

der Kapellrat zu acht Sitzungen im Sitzungszimmer 

des Restaurants Post getroffen.

Dreimal hat sich die Kommission Seelsorgeraum 

Engelbergertal in Dallenwil versammelt. Und der 

grosse Kirchenrat NW ist zweimal zusammenge-

treten.

In den verschiedenen Ressorts haben dazu noch 

diverse Besprechungen stattgefunden.

Am 27. Januar 2013 hat der Frauen- und Mütter-

verein Oberrickenbach sein 75-jähriges Bestehen 

gefeiert. Mit einem feierlichen Festgottesdienst 

wurde der Jubiläumstag eröffnet. Anschliessend 

fand im Turnlokal ein Apero statt. Mit einem 

gemeinsamen Mittagessen im Res taurant Post, 

haben dann die Frauen unter sich den Jubiläumstag 

begangen.

Drei Kinder aus Oberrickenbach durften am  Weissen 

Sonntag die Erste Heilige Kommunion empfangen. 

Diese Feier findet seit einigen Jahren zusammen mit 

Wolfenschiessen in der Pfarrkirche statt. Doch ist 

es inzwischen eine Tradition, dass alle Erstkommu-

nikanten am Montag zum Gottesdienst und einem 

«Znüni» nach Oberrickenbach kommen.

Drei junge Erwachsene haben den Firmvorbe-

reitungskurs in Wolfenschiessen besucht und die 

Firmung erhalten.

Der Seniorenausflug an Fronleichnam führte nach 

St. Jost in Ennetbürgen, der Kapellratsausflug ans 

Welttheater nach Einsiedeln und der Ausflug der 

Ministranten in die Badi Alpamare nach Pfäffikon.

Die Angestellten, Helferinnen und Helfer der Kapell-

gemeinde waren im August zum Dankesessen in das 

Restaurant Post eingeladen.

Liegenschaften
An den Liegenschaften der Kapellgemeinde wurden 

verschiedene kleinere Reparaturen und Unter-

haltsarbeiten gemacht.

Seelsorgeraum Engelbergertal
Um den Zusammenhalt im Seelsorgeraum zu för-

dern, haben sich im Juni alle Mitglieder der zwei 

 Kirchenräte und des Kapellrates zu einem gemüt li-

chen Abend mit Informationen und zum Meinungs-

austausch in Dallenwil getroffen. Für das Jahr 2014 

ist im September ein gemeinsames Dankes nacht-

essen mit allen Angestellten und  freiwilligen Helfe-

rinnen und Helfern in Wolfenschiessen geplant.

Verschiedene Anlässe
Über das ganze Jahr fanden auch in Oberrickenbach 

die verschiedenen kirchlichen Feste und Feiern 

statt. Es sind aber auch einige spezielle Anlässe 

dabei.

So fanden statt: 
–  5. Januar integriert in die Vorabendmesse, das 

Sternsingen durch den Kirchenchor mit dem Auf-

tritt der «Heiligen drei Könige»

Neujahrssingen
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–  Kindergottesdienst am traditionellen Kinderfest 

im Juli

–  Hubertusmesse am 30. November im Fellboden, 

anschliessend Apero mit heissem Punsch und 

Kuchen

–  Am 21. Dezember hat nach einigen Jahren Unter-

bruch wieder ein Krippenspiel, aufgeführt durch 

die Kinder von Oberrickenbach, stattgefunden. 

Auf Initiative von Herrn Kaplan Niederberger ist 

das Spiel wieder zustande gekommen. Zusammen 

mit Helferinnen und Helfern hat er mit den  Kindern 

das Spiel eingeübt und vor vollen Bänken auch 

gespielt.

Geburtstag von Kaplan Josef Niederberger
Am Sonntag, 24. November, konnte Herr Niederber-

ger seinen 80. Geburtstag feiern.

Der Kirchenchor und der Kapellrat haben zusam-

men mit Kaplan Niederberger zu diesem Anlass 

einen einmaligen Festgottesdienst organisiert. 

Der mit Gastsängerinnen und -sängern verstärkte 

Chor hat zum runden Geburtstagsjubiläum die «St. 

Johanner Messe» von Peter Roth gesungen.

Jubiläum

In der Kirche

Während der Feier

Alle Gottesdienstbesucher, Delegationen und 

 Familienangehörigen von Kaplan Niederberger 

waren anschliessend zum Apero ins Restaurant 

 eingeladen.

Dank
Allen fleissigen Helferinnen und Helfern ein grosser 

Dank für die Arbeiten, die in verschiedenster Weise, 

in der Kapellgemeinde geleistet werden. 

Kobi Barmettler, Präsident Kapellrat
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VEREINE

Ribi-Häxä, Dallenwil

Geschichte
Im Gegensatz zu den meisten anderen Vereinen 

fusst die Geschichte der Ribi-Häxä Dallenwil nicht 

auf formellen und sagen wir «langweiligen» Grün-

dungsversammlungen, sondern ist tief verwurzelt 

in der Nidwaldner Geschichte. Um diese zu erklären, 

müssen wir viele Jahre in der Geschichtsschreibung 

zurückblättern und stossen dabei auf folgenden 

Bericht von gewiss glaubwürdigen Zeitzeugen:

«Vor alte Zeytä hed uf dr Alp Wirzweli ä auti Häx gläbt. 

Si isch ä bsundrigi Wätterhäx gsi, hed chenne uver-

schant beesi Wätter mid schneeweyssem Hagu und 

ufsätigem Räge zwägreise.

Einisch hed si ai wieder äs Wätter gmacht gha. 

Brandschwarz wie ne Ruesstili isch es cho uberem 

Arvigrad, und gschittet heds wie mid Mälchtere.  

I einer Taibi hed das Weyb z’obersch im Mättewald e 

Ribi aazeerd, isch druif uife ghocked und mideme 

weeliche Ghubeet durnidsi gritte gägä Daleweyl und 

hed welle das ganz Derfli samt em Stedtli ubersaare.

Wo das d‘Dalleweyler Guugger gherd hend, sinds 

gleitig zämmegstande und hend afe guuge und 

schränze, afe paikne und trummele, ä so scheen, 

dass es der Häx dur all Glieder und ihre eyschalt 

ubere Riggä gfahre isch.

I einere Freid hed si glärmed: «Es wär doch Sind und 

schad um dere Leyt!» Si hed ihre Häxärock vom Wind 

la uifpludere, hed dr Bäse g’cheert und isch fir immer 

dervo gritte.

D’Guugger aber sind regurächt uisgflippt und hend 

zunenand gseid: «Ribihäx? Ribihäx?» 

Das wär doch ä Name grad fir eys! Oder nid? »

Andere ebenfalls nüchterne und verlässliche Mit-

bürger, erzählen sich folgendes:

Der Geschichte der Ribi-Häxä Dallenwil geht das 

Geschehen zweier Guuggen voraus, die Mitte  

der Achtziger Jahre gemeinsam eine Fusion voll-

zogen haben. Nachdem die «Aawasser-Rattä» und 

« Druidä-Schränzer» bereits während der Fasnacht 

1984 miteinander durch die Strassen zogen, 

 schlossen sich die beiden Guuggen zusammen und 

 gründeten am 21. März 1984 die neue Guugge «Ribi-

Häxä».

An der besagten Gründungsversammlung, die im 

Hächlisberg ob Dallenwil stattgefunden hat, nah-

men 34 Personen teil. Der Name der neuen Guugge 

gab erwartungsgemäss Anlass zu vielen Diskussio-

nen. In die Schlussrunde schafften es rückblickend 

betrachtet auch eher gewöhnungsbedürftige Vor-

schläge wie «Steigruisig», «Paikä-Chratzer» und 

«Hula-Hoppla». Am Ende, und bis zum heutigen Tag 

höchstwahrscheinlich zum Wohlwollen aller Be -

teiligten, schaffte es aber bekanntlich der Name 

«Ribi-Häxä» bis ganz nach vorne. Man kann sich 

ehrlich gesagt heute auch beim besten Willen keine 

andere Namensgebung mehr vorstellen.

Verein
Ziel des Vereins war und ist es nach wie vor, die 

 Fasnacht im Kanton Nidwalden mitzugestalten und 

zu beleben. Dazu leisten wir unseren aktiven 

 Beitrag, indem wir die Uislumpätä in Dallenwil 

durchführen und den Guuggenüberfall in Stans mit 

 organisieren. Daneben gehören auch kleinere 

Anlässe, die sporadisch und nach Lust und Laune 

einzelner Mitglieder zustande kommen, dazu. Zu 

erwähnen gilt es beispielsweise der Bahnhefli-Ball 

in Dallenwil, der im Jahr 2013 zum ersten Mal statt-
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gefunden hat und, so Gott will, dies auch wieder in 

absehbarer Zeit tun wird.

Im vergangenen Januar durften wir gemeinsam mit 

zahlreichen Besuchern, darunter auch viele Alt-

Häxä, unser 30 Jahr-Jubiläum auf dem Schulareal in 

Dallenwil feiern. Der Anlass war dank all der Gäste 

ein voller Erfolg und ein grosser Ansporn, die nächs-

ten 30 Jahre in Angriff zu nehmen!

Natürlich sind wir bei der Durchführung solcher 

 Veranstaltungen immer auch auf das Wohlwollen 

der Behörden und ganz besonders auf die Rück-

sichtnahme der Anwohner/-innen angewiesen. 

Dies hat bisher in den allermeisten Fällen sehr gut 

funktioniert und wir hoffen auch für die Zukunft, 

dass dies unverändert so bleibt. An dieser Stelle 

möchten wir den erwähnten Personen herzlichen 

Dank aus sprechen!

Unsere Guugge besteht zurzeit aus 38 Mitgliedern 

und ist noch immer im schönen Engelbergertal 

beheimatet. Neumitglieder sind jederzeit herzlich 

willkommen und können sich bei Interesse per-

sönlich bei jedem Mitglied oder per E-Mail an 

praesident@ribi-haexae.ch melden.

Die Reisen führen uns regelmässig kreuz und quer 

durch die Zentralschweiz, zwischendurch in den 

Kanton Aargau und ins Tessin, wo wir häufi g nach 

dem Aschermittwoch die letzten Reserven 

an zapfen und unsere persönliche Fasnachtswoche 

gebührend ausklingen lassen. Unsere Wege führten 

uns auch schon zwei Tage nach Deutschland, wo die 

Kameras des Deutschen Fernsehens die selbst-

verständlich topfitten und ausgeruhten Häxä 

 während des Umzugs eingefangen haben. Den 

Höhepunkt des Jahres bildet aber mit Sicherheit der 

Schmutzige Donnerstag mit dem Treiben auf dem 

Stanser Dorfplatz. Und dies nicht nur für die Nid-

waldner Fasnächtler, sondern gemäss zahlreichen 

Rückmeldungen auch für Personen die weit ausser-

halb unserer Heimat für diesen Anlass nach Stans 

pilgern. Natürlich darf am Schmudo der morgend-

liche Abstecher an den jeweils gut besuchten Kin-

derumzug in Wolfenschiessen nicht fehlen.

Wie man also erahnen kann, ist die Fasnacht mit den 

Ribi-Häxä, insbesondere in der Zeit vom Schmudo 

bis zum Aschermittwoch, sehr intensiv und bleibt 

den Anwesenden in äusserst guter Erinnerung.

Infohock für Neumitglieder
Für interessierte Neumitglieder fi ndet am Freitag, 

11. April 2014, um 19.30 Uhr im  Bastellokal der Ribi-

Häxä ein Infohock statt.

Patrick Zumbühl
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DREHSCHEIBE

In dieser Frequenz finden Sie die rest- 
lichen sieben Wappen der Wolfenschiesser 
Geschlechter. 

Wir wollten es aber nicht dabei belassen, uns aus-

chliesslich mit den bereits im Buch «Wolfenschies-

sen» beschriebenen Texten zu begnügen. Was 

sagen gewisse Zeichen und Attribute wie Dreiberg, 

Sterne, Rosen. Ringe, bzw. Kugeln etc. in den 

 Wappen aus? Was versinnbildlichen diese Sachen? 

Die Autorin dieses Berichtes setzte sich mit Herrn 

August Christen in Verbindung – er ist seit Jahr-

Die Wappen der alten Geschlechter 
von  Wolfenschiessen

zehnten Mitglied der Vereinigung der Heraldiker 

und verfügt über eine reichhaltige Bibliothek,  

wo unzählige Hinweise zu entnehmen sind. Herr 

 Christen hört von ebenfalls Interessierten, wie die 

einzelnen Sachen zu interpretieren sind. Es exis -

tieren Aufsätze, bzw. Abhandlungen auch anderer 

Wappen, die man nach Prüfung der einheimischen 

Familiengeschichten durchaus auf unsere Wappen 

übertragen kann. Herr Christen verfügt auch über 

Stammbäume gewisser Geschlechter, wo und wann 

diese ausgewandert sind etc. Dies würde aber zu 

weit führen, dennoch werden wir in unserer nächs-

Mathis
Alte Landleute in Nidwalden

In Grün ein fussgegabeltes 

 silbernes Fussbalkenkreuz  

über einem steigenden  

goldenen Mond, und beseitet 

von zwei sechsstrahligen 

 goldenen  Sternen.

Bürgerort / Heimatgemeinde 

in Nidwalden: 

Wolfenschiessen

Niederberger
Alte Landleute in Nidwalden

In Rot auf grünem Dreiberg ein 

springender  natürlicher Gems-

bock, im rechten Obereck ein 

sechsstrahliger goldener Stern.

Bürgerorte / Heimatgemeinden 

in Nidwalden: 

Buochs, Dallenwil, 

 Wolfenschiessen

Rohrer
Alte Landleute in Ob- und  

von Nidwalden

In Rot auf grünem Dreiberg  

eine silberne Taube mit einem 

grünen Ölzweig im Schnabel.

Bürgerorte / Heimatgemeinden 

in Nidwalden:

Stans, Wolfenschiessen 
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Uchsberg

In Silber ein goldener Luchs 

auf grünem Dreiberg. 

Scheuber
Alte Landleute in Nidwalden

In Rot eine schwarze Wolfsangel, 

beseitet von zwei sechsstrahli-

gen goldenen Sternen.

Bürgerorte / Heimatgemeinden 

in Nidwalden:

Buochs, Oberdorf, 

 Wolfenschiessen

Waser
Alte Landleute in Nidwalden

In Rot auf grünem Dreiberg ein 

springendes silbernes Einhorn, 

begleitet von einem sechs-

strahligen goldenen Stern und 

einem silbernen Kreuz, unter 

den Vorderhufen ein wachsender 

goldener Mond.

Bürgerorte / Heimatgemeinden 

in Nidwalden: Ennetmoos, 

Stans (ausgestorben im 17. Jahr-

hundert), Wolfenschiessen

Zumbühl
Alte Landleute in Nidwalden

In Rot über grünem Dreiberg ein 

sechsstrahliger goldener Stern.

Bürgerorte / Heimatgemeinden 

in Nidwalden:

Oberdorf, Stans, 

 Wolfenschiessen

ten Ausgabe zusätzlich beschreiben, wozu z.B. ein 

Flötzhaken oder eine Doppelharke Verwendung 

fand. Leider ist uns nicht bei jedem Wappen eine 

ausführliche Interpretation gelungen, da es 

schlichtweg keine Unterlagen gibt, oder diese ver-

schollen sind. Mutmassungen gibt es wohl, aber die 

sind nicht zu beweisen. Dennoch möchten wir Sie 

«gluschtig» machen auf die nächste Frequenz, 

bevor wir dann das Thema endgültig abschliessen 

werden.

Quellen: 

Wolfenschiessen, herausgegeben von der Kirch-

gemeinde und dem Historischen Verein Nidwalden
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DREHSCHEIBE

Kaminfeger – 
ein Beruf im Wandel 

Es ist Montagmorgen, 7.00 Uhr. Gody von Holzen, 

Kaminfegermeister, bespricht die Arbeitsaufträge 

des Tages mit seinen zwei Mitarbeiterinnen und der 

Lernenden in der Werkstatt in Dallenwil.

Nachdem das benötigte Werkzeug und Material in 

die Geschäftsautos verladen wurde, geht es auf 

direktem Weg zum ersten Kunden.

Vor bald 20 Jahren konnte Gody von Holzen das 

Geschäft von seinem früheren Chef, Andres 

Amstutz, übernehmen. Seit seinem eigenen Lehr-

beginn 1976, hat sich der Kaminfegerberuf stark 

verändert und weiter entwickelt.

Wo man früher mit Stahlsternen und Handbesen die 

Kamine gekehrt hat, benutzt der heutige Kamin-

feger, Feinstaubsauger, Reinigungswelle, Sprüh-

geräte und Messcomputer. Die Arbeit ist eindeutig 

technischer geworden. Die Berufsleute sind heute 

genauso oft mit der Bohrmaschine unterwegs, wie 

mit Bürsten und Besen. Nicht nur der Beruf hat sich 

verändert, sondern auch die Feuerungsanlagen. 

Auch dem Trend zu Heizsystemen ohne fossile 

Brennstoffe, wie zum Beispiel Erdsonden- oder 

Solarheizsystemen, müssen sie sich stellen. Der 

Kaminfegerberuf hatte jahrelang das Image einer 

sich schmutzig machenden Arbeit, verbunden mit 

gefährlichen Dachklettereien. Dank neuem Werk-

zeug und neuen Arbeitstechniken können viele 

Kamine von «unten nach oben» gereinigt werden, 

womit die Dachbegehung in den meisten Fällen 

wegfällt. Dank Schutzbrille und Staubmasken kehrt 

ein Kaminfeger nicht als «schwarzer Mann» zurück.

Trotz allem kommen auch die heutigen Berufsleute 

nicht um die obligate Dusche nach Arbeitsschluss 

herum.

Gody von Holzen gefällt seine Arbeit auch noch nach 

all den vielen Jahren. Der Beruf ist sehr vielseitig, 

interessant, anspruchsvoll und abwechslungsreich. 

Der sich ständig wechselnde Arbeitsplatz erfordert 

eine hohe Flexibilität. Der Umgang mit der Kund-

schaft macht Freude, braucht aber auch viel Finger-

spitzengefühl.

Um die 2000 Kunden umfasst das Gebiet, welches 

Gody von Holzen und seine Mitarbeiterinnen 

betreuen. Das sind die Gemeinden Wolfenschies-

sen, Dallenwil, Oberdorf und Stansstad.

Das Team von Gody von Holzen ist ständig unter-

wegs. In regelmässigen Abständen werden Holz- 

Öl- und Pelletsheizungen, Kochherde, Kachelöfen 

und deren Kamine gereinigt. Zudem überprüfen sie 

die Feuerungsanlagen auf ihren brandschutztech-

nischen Zustand.

Daniela Matter auf der Alp Oberarni… Daniela Abächerli bei der Arbeit…
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Eine gut gereinigte und gewartete Heizung ist 

 weniger störanfällig, energiesparender, umwelt-

freundlicher sowie kostengünstiger im Betrieb.

Die Reinigung einer mit Stückholz betriebenen 

 Heizung erfolgt meist mechanisch, körperlich 

anstrengender und zeitaufwendiger, als der 

 Reinigungsvorgang einer Ölheizung. Dort wird ein 

alkalisches Mittel eingespritzt, welches die Ab -

lagerungen auflöst. Mit einem Wassersauger wird 

anschliessend das Schmutzwasser wieder aus dem 

Kessel entfernt und fachgerecht entsorgt.

Leider zählt der Kaminfegerberuf nicht zu den 

 heutigen Traumberufen. Daher ist die Nachfrage 

nach Lehrstellen nicht so gross. Gody von Holzen, 

Lehrmeister und zugleich Lehrlingsobmann von 

Heidi Mathis bei der Reinigung… Team von Holzen

Der Chef Gody von Holzen in luftiger Höhe…

Nid- und Obwalden, ist überzeugt von seiner wichti-

gen Arbeit. Seit Jahren bildet er Lernende aus und 

freut sich immer wieder sehr, wenn junge Leute den 

Beruf des Kaminfegers wählen und die Lehre dann 

erfolgreich abschliessen. Ihm ist wichtig, dass er 

allen Jugendlichen, die Interesse am Beruf haben, 

die Möglichkeit einer unverbindlichen Schnupper-

woche geben kann. 

Er nimmt gerne Anrufe oder E-Mails von jungen 

Leuten entgegen, die noch mehr über den span-

nenden Beruf des Kaminfegers wissen möchten.

Gody von Holzen
Bürerhof 3, 6383 Dallenwil

079 643 63 10, kaminfeger@kfnmail.ch

Kaminfegermeister
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Freilichtspiel 
«Der Kampf um Bannalp»

Die Theatergesellschaft Wolfenschiessen 
steht vor ihrer grössten Herausforderung. 
Mit der Realisierung des Freilichtspiels «Der 
Kampf um Bannalp» katapultiert sich der 
Dorfverein in Sachen Theater in eine ganz 
andere Liga. Die Resonanz ist riesig und gibt 
den Initianten Recht, diese grosse Kiste 
angeschoben zu haben.

«Eigentlich ist es auch heute noch eine unglaubliche 

Geschichte. Doch die Realität ist da und wir werden 

am 13. Juni 2014 die Premiere unseres Freilichtspiels 

Der Kampf um Bannalp feiern.» Was Adrian Bünter, 

Präsident der Theatergesellschaft Wolfenschies-

sen, als unglaubliche Geschichte bezeichnet, ist die 

ganze Entwicklung von der Idee bis hin zu den Vor-

bereitungen dieses Grossanlasses. Und da nimmt er 

bereits wieder Worte wie phantastisch, phäno-

menal oder einzigartig in den Mund. Als einzigartig 

bezeichnet er unter anderem die Tatsache, dass alle 

für eine Charge im Organisationskomitee ange-

fragten Personen sofort zugesagt haben. Phantas-

Das OK Freilichtspiel «Der Kampf um Bannalp» mit vorne 

von links: Adrian Bünter, Anita Niederberger, OK-Präsi-

dent Kony Niederberger, Tanya Bussmann, Dani Zumbühl 

sowie Autor Klaus Odermatt. Hinten von links: Beat 

 Christen,  Walter Niederberger, Eliane Schuler, Philipp 

Tresch, Martin Schuler, Stefan Gabriel und Beni Christen.

tisch ist nicht nur die Zusammenarbeit innerhalb 

dieses von Kony Niederberger präsidierten Teams, 

sondern auch die Art und Weise, wie die Idee in der 

Bevölkerung aufgenommen worden ist. Und phä-

nomenal schnell ging die Rekrutierung des Spielen-

sembles über die Runden. «Schlichtweg keine 

Worte finde ich bezüglich dem Run auf die Eintritts-

karten», fügt Adrian Bünter an. Dass das Theater-

stück, welches der Dallenwiler Theaterautor Klaus 

Odermatt eigens für das Freilichtspiel im Fellboden 

geschrieben hat, ein Erfolg werden könnte, davon 

waren nicht wenige der Protagonisten der Theater-

gesellschaft Wolfenschiessen überzeugt. «Aller-

dings», schränkt Adrian Bünter ein, «war da auch 

der notwendige Respekt vor der grossen Kiste Frei-

lichtspiel, die sich nicht mit einer herkömmlichen 

Theaterproduktion vergleichen lässt.»

Den Nerv getroffen

Der Kampf um Bannalp – das war jene Zerreisspro-

be zu Beginn der 1930er-Jahre, als in Nidwalden der 

Ruf nach einer eigenen Energieversorgung laut 

wurde. Und es war die Zeit, wo der Kanton in zwei 

Lager geteilt war. Auf der einen Seite die Befür-

worter des Bannalp-Werkes und auf der anderen 

Seite die Gegner. An der Landsgemeinde vom  

29. April 1934 kam es dann zum grossen Kräfte-

messen. Gegen den Wiederstand der politischen 

und wirtschaftlichen Führung des Kantons gewann 

das  Projekt der Energie-Eigenversorgung die 

Zustimmung und am Ende blieben nur noch zwei  

der elf Regierungsräte im Amt. Die Geschichte ist 

noch relativ frisch. Vielleicht hat sich auch deshalb 

die schon in früheren Jahren diskutierte Idee einer 

 Theaterproduktion der Ereignisse von damals erst 

jetzt durchgesetzt. «Das Ganze musste reifen»,  

ist Adrian Bünter überzeugt und verrät, dass der 

Autor denn auch mit einer gehörigen Portion 

 Respekt an die Realisation des Theaterstücks her-

angegangen ist. «Das grosse Echo, welches unser 

Vorhaben schon rasch nach der Ankündigung vor 

einem Jahr aus löste, hat gezeigt, dass wir den Nerv 

der Be  völkerung offenbar voll getroffen haben.»
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Von Mai bis Oktober 2014 führt Nidwalden 
Tourismus einen «aussichtsreichen» Foto-
wettbewerb durch. Zu gewinnen gibt es für 
die Hobby-Fotografen lukrative Preise und 
für die Gewinner-Gemeinde Ruhm und Ehre 
für den schönsten Aussichtspunkt von Nid-
walden.

Schweiz Tourismus hat für das Jahr 2014 als Marke-

ting-Schwerpunkt das Thema «Aussichten» 

gewählt. Die kantonale Tourismusorganisation 

«Nidwalden Tourismus» trägt nun mit allen 

11 Gemeinden von Nidwalden die 44 schönsten 

 Aussichtspunkte zusammen. Diese werden im 

Frühling in einem gemeinsamen Prospekt zusam-

mengeführt, welcher ab Mai 2014 verteilt wird.

Wolfenschiessen hat bereits vier Aussichtspunkte 

gemeldet, in der Hoffnung, dass einer dieser 

attraktiven Orte beim Fotowettbewerb gewinnen 

wird. Einheimische und Gäste sind aufgerufen, ab 1. 

Mai 2014 von diesen Punkten spektakuläre Fotos zu 

schiessen und auf www.nidwalden.com hochzu-

laden. Über Facebook kann jeder seine Freunde 

zudem motivieren, seine Fotos zu «liken» und zu 

teilen. Nach Abschluss der Aktion erhalten die Foto-

grafen mit den meisten Stimmen attraktive Preise. 

Welche Nidwaldner Gemeinde 
hat den schönsten Aussichtspunkt?

Gleichzeitig wird damit die «Gemeinde des Jahres» 

mit dem schönsten Aussichtspunkt von Nidwalden 

bekannt. Diese Gemeinde erhält einen Gedenkstein 

und kommt damit zu Ruhm und Ehre.

Die vier Aussichtspunkte von Wolfenschiessen 

sowie weitere Informationen und die Teilnahmebe-

dingungen erfahren Sie ab 1. Mai 2014 auf der Web-

site von Nidwalden Tourismus www.nidwalden.com 

Nidwalden Tourismus, Postfach 1045, 6371 Stans

Telefon 041 610 88 33, www.nidwalden.com

info@nidwalden.com 

Erna Blättler-Galliker

Unglaubliches Engagement
Bei den monatlichen Zusammenkünften des Orga-

nisationskomitees kann OK-Präsident Kony Nie-

derberger immer wieder die gleiche Feststellung 

machen: «An allen Fronten wird mit Hochdruck auf 

die bevorstehende Premiere und die 15 nachfol-

genden Aufführungen hin gearbeitet.» Das, was 

vor einem Jahr noch als Idee zu Papier gebracht 

wurde, gilt es jetzt umzusetzen. Was ihn jedoch am 

meisten freut, ist das unglaubliche Engagement. 

«Ganz Wolfenschiessen steht hinter diesem gros-

sen Theaterereignis. Egal, wo wir auch anklopfen, 

wir finden immer offene Türen für unsere An liegen.» 

Dies gilt insbesondere auch bei den Akteuren auf, 

neben und hinter der Bühne. «Immerhin stehen pro 

Aufführung gegen 150 Personen im Einsatz», rech-

net Kony Niederberger vor und freut sich wie alle am 

Projekt beteiligten schon jetzt auf die Premiere im 

Fellboden in Oberrickenbach.

Beat Christen

www.derkampfumbannalp.ch
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März 2014
14. Generalversammlung Kolping

15. Übung  Pfadi Wolfschlucht

15./16. Weekend  Pfadi Wolfschlucht

24. Sperrgutsammlung Gemeinde

25. Krabbeltreff Frauengemeinschaft

30. Fastensuppe Fastengruppe

April 2014
01. Grüngutsammlung Gemeinde

08. Monatsübung Samariter

12. Metallsammlung Gemeinde

12. Übung Pfadi Wolfschlucht

15. Grüngutsammlung Gemeinde

16. Osterhasen backen  Frauengemeinschaft

19. Ostereier malen Pfadi Wolfschlucht

19. Osternachts - Gottesdienst Pfadi Wolfschlucht

24. Kleidersammlung Kolping

27. Weisser Sonntag Pfarrei

29. Krabbeltreff Frauengemeinschaft

29. Bittmesse Bettelrüti Pfarrei

29. Grüngutsammlung Gemeinde

30. Landeswallfahrt Sachseln Pfarrei

Mai 2014
12. Papiersammlung Gemeinde

13. Grüngutsammlung Gemeinde

13. Monatsübung Samariter

14. Orientierungsversammlung Gemeinde

15. Wallfahrt nach Einsiedeln Pfarrei

17. Übung  Pfadi Wolfschlucht

17./18. Weekend Wölfli Pfadi Wolfschlucht

20. Bittmesse Grafenort Pfarrei

 mit Autosegnung

22. Metallgartenstecker  Frauengemeischaft

 herstellen

23. Gemeindeversammlung Gemeinde

24. Dorfolympiade Turnverein

27. Grüngutsammlung Gemeinde

30. Ausflug Frauengemeischaft

31. Jodlerabend Alpina Cheerli

Juni 2014
01. Wallfahrt nach  Frauengemeinschaft

 Maria-Rickenbach

07.-09. Pfingstlager Pfadi Wolfschlucht

10. Grüngutsammlung Gemeinde

10.  Monatsübung Samariter

13. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel 

14. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel 

15. HGU Abschlussgottesdienst Pfarrei

18. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel 

19. Fronleichnam Pfarrei

20. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

21. Lagerübung Pfadi Wolfschlucht

21. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

22. Firmung Pfarrei

22. Bannalper Berglauf OK Bannalper Berglauf

24. Grüngutsammlung Gemeinde

25. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

27. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

28. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

Juli 2014
02. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

04. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

05. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

07.-19.  Pfadilager  Pfadi Wolfschlucht

08. Grüngutsammlung Gemeinde

08. Monatsübung Samariter

09. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

11. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

12. Der Kampf um Bannalp Freilichtspiel

14.-19.  Wölflilager Pfadi Wolfschlucht

22. Grüngutsammlung Gemeinde

August 2014
17. Picknick Samariter

19. Blutspenden Samariter

19. Grüngutsammlung Gemeinde

25. Papiersammlung Gemeinde

28. Kurs: Kräuter die  zum  Frauengemeinschaft

 Räuchern geeignet sind 

September 2014
02. Grüngutsammlung Gemeinde

03./04. Kurs: Kräuter Hausapotheke Frauengemeinschaft

03. Tisch-Iffelenkurs Kolping

 (10./17./24.+15.10.)

05. Seniorenjass  Rest. Bannalpsee

05. Sperrgutsammlung Gemeinde

13. Metallsammlung Gemeinde

15. Monatsübung Samariter

16. Grüngutsammlung Gemeinde

17. Kinderanlass Frauengemeinschaft

18. Selbstverteidigungskurs Frauengemeinschaft

22. Senioren Ausflug Frauengemeinschaft

24. Krabbeltreff Frauengemeinschaft

25. Selbstverteidigungskurs Frauengemeinschaft

26. Helferessen  Pfarrei

28. Buebä-Schwinget Aeschi  OK Aeschi

VERANSTALTUNGEN


